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Aus Berlin kommt

Volksbegehren eingereicht
Jetzt geht es drauf und dran!

Hitlers Anterſchrift fehlt.
Her Reichsausſchuß für das Volks

begehren hat am Sonnabendnachmittag dem
Reichsinnenminiſterium brieflich den Zulaf
ſungsautrag für ſein Volksbegehren über
'mittelt. Der Antrag iſt unterzeichnet von Hu
genberg und Seldte. Hitler, der mit

und Seldte gemeinſam und gleich
gt das Präſidium des Reichsausſchuſſes

bildet, hat den Antrag nicht unterzeichnet.
eingeweihten Kreiſen führt man das auf

perſönliche Differenzen zwiſchen Hitler
und Hugenberg zurück.

Begründung
des Volksbegehrens.

der umfangreichen allgemeinen BegründungS reiheitsGeſetz“ werden im einzelnen die

liche, ſoziale finanzpolitiſche und politiſche
auf Grund der Vertragsrei

bis z den DawesGeſetzen ſowie
ie ſich aus dem auf dern Ben ergeben würden. Jm

ſei dem deniſchen Volk ein gefälſchtes

dild vorgeſpiegelt worden. Die Sachver
ſtändigen der deutſchen Regierung hätten ebenſo wie
alle derufenen Vertreter der deutſchen Wirtſchaft
feſtgeſtellt daß die übernommenen rpflichtungen
unerfüllbar ſeien.

Um das drohende J von Deutſchland abzu
wenden, habe ſich der Reichsausſchuß für deutſche
Volksbegehren gebildet, um mit allen verfaſſungs
mäß Mitteln dagegen zu kämpfen, daß der
Pariſer Tributplan verpflichtende Kraft für Deutſch
land erhalte. Da er, wie die Dawes Verträge und
der Verſailler „Friedensvertrag“, auf der erpreßten
Anerkennung der deutſchen Sh uld am Kriege
beruhe, habe der Reichsausſchuß auch den Kampf
hiergegen zu ſeiner Aufgabe gemacht. Die
deutſche Politik müſſe zur Tat werden laſſen, was
der Reichspräſident von Hindenburg mit ſeiner
Tannenberg Botſchaft begonnen habe.

Die beſondere Begründung des Volksbegehrens
erläutert die einzelnen Paragraphen in der im
weſentlichen bereits bekannten Weiſe in parlamen-
tariſch-geſetzestechniſcher Hinſicht. Von beſonderer
Bedeutung iſt die Begründung zu F 4, deſſen Zweck
es ſein ſoll, unmöglich zu machen, daß Reichsregie
rung, Reichspräſident und Reichstag wie in den letz
ten ſechs Jahren durch „Paragraphierung“ vor voll
endete Tatſachen geſtellt werden. Die Entſchluß-

eiheit der verfaſſungsmäßig entſcheidenden Jn
n, namentlich des Reichspräſidenten, ſei damit

tatſächlich aufgehoben worden. Auch die Beſtim
mung des F A, ſo heißt es weiter, hebt in keiner
Richtung beſtehendes Recht auf. Sie ſtellt den Ver-

Der HeimwehrAufmarſch.
700 ſozialdemokratiſche

Verſammiungen.
Wien, 30 September. (Radiomeldung.)

Die am Sonntag in Niederöſterreich veranſtal
teten Heimwehrkundgebungen 9 bis auf ein-

ine kleinere Zwiſchenfälle ruhig verlaufen. Jn
tockerau verſuchten Heimwehrleute in ein

von Sozialdemokraten bewohntes Haus einzudrinn. l der Schutzbund zur Gegenwehr ſchritt,
ein Heimwehrmann und verletzte einen

Schutzbündler. Ein zweiter Anhänger der republi
kaniſchen Schutzgarde wurde durch einen Schlag
am Kopf verwundet.

W haben nach den vorliegenden gr.
nauen Aufzeichnungen an den vier Heimwehr-
demonſtrationen etwa 16 000 Mann teilgenommen.
Aus Proteſt gegen dieſe Aufmärſche hielt die
niederöſterreichiſche Sozialdemokratie 700
Verſammlungen ab.

Ein Uebertritt zur SPD. Der Führer der
Demokraten Pommerns, Rechtsanwalt und Notar
Dr. Berndt (Stettin), iſt aus der Demokrati-
ſchen Partei ausgetreten und zur SPD. überge-
treten.

die frohe Botſchaft:

ſtoß gegen F 3 Abſatz 1 unter die gleiche Strafe wie
den atbeſtand des S 92 Nr. 3 (BStGB.). S 4
ſichert alſo lediglich den Zweck des Geſetzes.

Generalabrechnung!
Mit der Einreichung des Volksbegehrens

haben die Hugenberg-Leute den Schritt ge
tan, der endlich Gelegenheit gibt, mit den

r Kataſtrophenpolitikerngründlich abzurechnen. Wir begrü ß en
dies Volksbegehren, wir begrüßen
es, weil es die Scheidung der Gei-
ſt er bringen wird. Hier die große Maſſe
aller derer, die eine ehrliche Verſtändi-
gungspolitik wollen und in friedlicher Zu-
ſammenarbeit der Völker die Wohlfahrt der
Nationen erſtreben, dort die Gewaltpoli-
tiker und Landsknechtsnaturen aller Schat
tierungen, die die außenpolitiſchen Konflikte
brauchen, um für ihre dunklen politiſchen
Zwecke im trüben zu fiſchen.

Der San um denbat nur ein Kampf um d

politik, er wird auch eine Generalabrech-
nung werden müſſen über die Jnnenpolitik.
Jetzt gilt es, mit der deutſchnationalen Po-
litißk der Heuchelei und der demagogiſchen
Verhetzung endgültig aufzuräumen. Das
Hugenberg-Volksbegehren muß zur Zer-
trümmerung der HugenbergFront gegen die
Republik werden!

Das nennt ſich .Einheitsfront
Wie die von der Hugenbergpreſſe viel gerühmte

„Einigkeit und Geſchloſſenheit“ im Reichsausſchuß
für das Volksbegehren ausſieht, zeigen u. a. auch
folgende Ausführungen des „Jungdeut-
ſchen Das Blatt ſchreibt:

„Jnzwiſchen iſt der Krach zwiſchen Stahlhelm
und Nazis noch viel größer geworden, ſo daß ſich
die Berliner Leitung des Stahlhelms gezwungen
geſehen hat, den Mitgliedern des Stahlhelms den
Beſuch nationalſozialiſtiſcher Verſammlungen zu ver
bieten und anzuordnen, daß Nationalſozialiſten in
Stahlhelmverſammlungen nicht mehr erſcheinen dür
fen. Hitler und ſeine Beauftragten lehnen jede Mit
wirkung bei den Unterausſchüſſen des Volksbe
gehrens rundweg ab und beteiligen ſich nicht an
gemeinſamen Veranſtaltungen und Kundgebungen,
ſondern machen ihre Propaganda für ſich.“

Das ganze nennt ſich Einheitsfront!

Michael Hainiſch,

Bundespräſident,
Schober das
durch ſeinen

öſterreichiſche

im neuen Kabinett
Er bietet

der frühere
übernahm
Handels miniſterium.

tiſche Ausſchuß noch einmal zuſammen, ummann ſt geh die befriſteten Rejorm
utſche Außenſvorſchläge en zu erledigen, falls eine

Heute, Montag, 15 Uhr, tritt der Reichstag zu
der auf Wunſch der Reichsregierung einberufenen
kurzen Sondertagung zuſammen, in der die
Reform der Arbeitsloſenverſicherung erledigt wer
dere ſoll. Es handelt ſich zunächſt um die erſte Leſung
der beiden Vorlagen, die aber nur noch formelle
Bedeutung hat, da die Entwürfe den Ausſchuß be
reits beſchäftigt haben.

Zu Beginn der Sitzung iſt mit einer längeren
Geſchäftsordnungsdebatte zu rechnen,
da von den Deutſchnationalen beabſichtigt iſt, eine
Beratung der außen politiſchen Fragen zu
verlangen. Von den Kommuniſten wird dar-
über hinaus die Behandlung von Anträgen zu-
gunſten der Erwerbsloſen gefordert werden. Auch
iſt damit zu rechnen, daß die Kommuniſten bei der
Beratung der Arbeitsloſenverſicherungsreform ge-
ſchäftsordnungsmäßige Schwierigkeiten machen wer
den, beſonders dadurch, daß ſie die Einhaltung aller
Friſten verlangen.

Am Montagvormittag tritt der Sozialpoli-

Erledigung angeſichts der fortbeſtehenden erheblichen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Parteien
überhaupt möglich iſt. Ueber Donnerstag hinaus
ſoll jedenfalls die Reichstagstagung nicht ausgedehnt
werden, da am Freitag der Demokratiſche Reichs
parteitag in Mannheim beginnt.

Während der bevorſtehenden Reichstagstagung
ſind ferner Verhandlungen zwiſchen den Parteien
über das Geſetz zur Regelung älterer
ſtaatlicher Renten vorgeſehen, und zwar hat
der Reichsjuſtizminiſter die Parteien für Mittwoch
zu einer Beſprechung geladen.

Heute mittag 3 Ahr

Reichstags- Zuſammentritt
Zur Entſcheidung über die Arbeitsloſenverſicherung

Eine Fentrums Erklärung.
Ausſicht für poſitive Klärung.

Berlin, 30. September. (Radiomeldung.)
Die Zentrumsfraktion des Reichstages faßte am

Sonntag zu dem Problem der Arbeitsloſen
verſicherung folgende Entſchließung:

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich
in eingehender h mit dem gegenwärtigen
Stande der Verhandlungen über die Arbeitsloſen
verſicherung beſchäftigt. Sie keine Veranlaſſung,
von den in Koblenz gefaßten Beſchlüſſen abzugehen,
die den Unterhändlern der Fraktion entgegen anders
lautenden Meldungen in den letzten Be ungen
als Grundlage gedient haben. Sie billigt die Be
mühungen ihrer Unterhändler, eine für alle Regie
rungsparteien annehmbare Löſung zu finden.
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Dieſe Entſchließung beſagt im Grunde genom
men nichts bzw. nichts Neues und wendet ſich
gegen die Gerüchte, daß die Zentrumsfraktion mit
der Sozialdemokratie ſchon vor acht Tagen
ein Kompromiß über die ſtrittigen Fragen
abgeſchloſſen hätte. Jn Wirklichkeit kann davon
keine Rede ſein. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß tritt
heute vormittag in die Verhandlungen über die be
friſteten Sondervorlagen ein. Es wird ſich alſo erſt
dort entſcheiden, ob für die ſtrittigen Fragen im
Reichstag eine Mehrheit zu erreichen iſt oder nicht.
Die Ausſichten für eine poſitive Klärung der An
gelegenheit ſind zurzeit nicht ſchlecht.

Die Zentrumsfraktion ließ die Sozialdemokratie
noch am Sonntagabend über ihre Pläne und Ab-
ſichten unterrichten.

Die Skädte
Oberbürgermeiſter Jarres weiſt

Frankfurt, 30. September. (Eig. Drahtb.)

Sonnabend tagte hier der Preußiſche Städtetag.
Als einzigen Gegenſtand enthielt die Tagesordnung
ein Referat des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres
(Duisburg) über „Die Bedeutung der kommunalen
Wirtſchaftsunternehmungen“.

Jarres führte aus: „Seit im Jahre 1926 der
Reichsverband der Deutſchen Jndu-
u mit den anderen Unternehmerſpitzenverbän-

en in die Offenſive gegen die Gemeinde Unter
nehmungen vorangegangen iſt, und zwar in einer
Form, daß man mit Recht von einem konzen
trierten egen die GemeindenGegen kann, will es nicht mehr ruhig werden.
So i

nſatz der Wirtſchaftin künſtli ährtengDie Wirtſchaft hat geſündigt. Jn der
Zwangszuſammenfaſſung, in der Verbandsbildungund a in den Kartellſyſtemen find von der Wirt
ſchaft oft Wege eingeſchlagen worden, welche den
an ſich geſunden Rationaliſierungsgedanken über-ſpannt, unnütze Ardeileteſigreit her
vorgerufen und den freien Wettbewerben in
der Wirtſchaft ſchwere Schläge verſetzt haben. Der
Umfang der kommunalen Eigenwirtſchaft wird von
den Gegnern überſchätzt und andererſeits wird der
wirtſchaftliche Nutzeffekt in der Arbeit unterſchätzt.

In den beiden letzten Jahren wurden rund
91 Prozent der in den Städten neu hergeſtellten
Wohnungen durch die Städte finanziert.
In den Jahren 1924/26 ſind von den Städten mit
über 50 000 Einwohnern 908 Millionen Mark an.
Hauszinsſteuermittel und 722 Millionen Mark aus
eigenen Mitteln zur Wohnungsbauförderung ver
wandt worden. Dazu kommen die großen Beträge,
welche in Bürgſchaftsbeträgen zum gleichen Zweck
von den Städten flüſſig gemacht worden ſind. Die

Eintritt in die Regierung einigen Widerſtand
gegen den Einfluß der Heimwehren.

wehren ſich
die hinterhält ge Hetze der Wirt

ſchaft gegen öie öffenichen Betriebe energiſch zurück

dem Wohlfahrtsgebiet und dem Wohnungsmarkt,
als gegen die eigentlich gewerblichen, d. h. ge
winnſuchenden Betriebe der Gemeinden.
Von den Waſſerwerken waren 1927 rund
95 Prozent aller Werke kommunale. Von den 1209
Gaswerken befinden ſich 981 in rein kommu-
naler Hand. Die Geſamtleiſtung der öffentlichen
Hand an der elektriſchen Stromerzéugung
beträgt 55,5 Prozent der Geſamterzeuqgung. Von
149 Straßenbahnen ſind 110 kommunale.

Man behauptet, daß die Gemeinden im Vergleich
zur Privatwirtſchaft nicht rentabel arbeiten. Das
mag in längſt verfloſſener Vergangenheit hier und
da richtig geweſen ſein. Jnzwiſchen haben ſich die
kommunalen Betriebe umgeformt. Das fi-
nanzielle Ergebnis der auf Gewinn betriebenen
Unternehmungen iſt durchaus erfreulich. Wenn im
Jahre 1925 die Nettoüberſchüſſe der ſtädtiſchen Be
triebe im Verhältnis zum geſamten kommunalen
Zuſchußbedarf nur einen Prozentſatz von 8,2 er
gaben, ſo iſt im Jahre 1928 bei den Städten über
50 000 Einwohner dieſer Nutzen im Durchſchnitt
auf 17,8 zu berechnen.

Jm Jahre 1928 haben die Betriebe zu vem
Finanzbedarf der Städte über 50 000 Ein

wohner 384 Millionen zugeſteuert.
Dabei müſſen die Gemeinden viel mehr als die

privaten und auch gemiſcht wirtſchaftlichen Unter-
nehmungen aus ſozialen und Verkehrs-
rückſichten Maßnahmen treffen, zu denen ſich
das Privatunternehmertum nicht entſchließen
würde.

Die Beſteuerung der kommnnalen Betriebe
iſt abzulehnen. Schmerzenskinder unter den
kommunalen Betrieben ſind die Häfen und Lie
Theater. Der Geſamtzuſchuß der St die ſot ugim dakre 1928 47,7 Millionen Mark 49,9 Pro
zent der Einnahmen. An den fädtiſchen Bühnen
wurden 16 000 Perſonen beſchäftigt. 37 StädteAngriffe gegen die kommunale Wirtſchaftsbetäti-

gung richten ſich aber weniger gegen die Arbeit auf betrieben Häfen meiſt in rein don unaler Wirt

h ä hh enr m a 571 3e



ſchaft.

e
eine Häfen mi: meiſt gabilanzen ab, während nur I

ſche aufweiſen.
Die VorurteileBetriebe müſſen beſeitigt werden.

haben ſie ihre Schuldigkei
Auf das mit großem

Referat folgte eine ausgiebige Dis
an der ſich die Vertreter aller Parteien

gegen die
Wirtſchaftsbetätigung betrieben wird.

Es I Syſtem in den Angrilege kommunale Wir er

aber die Privatwirtſchaft ſollte beſſer einmal über
die Zuſtände in ihrem eigenen Hauſe W

edenken, denn da wäre ſehr viel zu beſſern. Di
ſelbe Privatwirtſchaft, die die Gemeinden anklag
habe den Kommunen die ſchweren Laſten auferlegt.
Vor dem Kriege habe auch in der Privatinduſtrie
kein Zweifel an der Notwendigkeit kommunaler
Wirtſchaftsbetätigung beſtanden. Wenn ſich die
Araeſe häufen, ſo ſcheine es, als wollten gewiſſe
Kreiſe

Rache für die Durchſetzung des allgemeinen
Wahlrechtes in den Kommnnen

nehmen und gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung bei der
Bewirtſchaftung der Gemeindebetriebe aus
ſchalten. Die gewaltigen Leiſtungen, die die
Kommunen auf dem Gebiete des Verkehrs und
der öffentlichen Verſorgung aufweiſen könnten,
bätte die Privatwirtſchaft niemals in gleicher
Weiſe vollbracht. Jeder Verſuch, das Arbeits-
gebiet der Gemeinden durch geſetzgeberiſche Akte
einzuſchränken, und damit der Privatwirt-
ſchaft ein Privileg zu ſchaffen, müſſe aufs
ſchärfſte bekämpft werden. Die beſte Form des

rend nur 6 gemiſchtwirtſchaftlich oder Ka
verpachtet ſind. Von dieſen Häfer ſchließen 16 kom

äfen und 3 gemiſchtwirtſchaftlich betrie
erheblichen Unter

é d mmunale Häfen und
3 gerniſchtwirtſchaftlich betriebene geringe Ueber

n die kommunalen

2 b Die Städteſind ebenſoſehr ökonomiſche Organiſationer wie
politiſche Verwaltungskörper Auf beiden Gebieten

Keiſen re

m en die Agitation privatwirtſchaft
ſeien die Leiſtun a die die

Gemeinden au i nd um ſie inſ

der Oeffentlichkeit wei in a zu machen,
ei eins geeignete Pub im Igrarößten

iniſterialdirektor von Leyden vome ertlätte, daß die
ungen

iche Betä

ene e wirtſchaft
r

nnahme einer kleinen an
ſchen Abänderuna anderen Entſchüchungen wurde

che der den chen
Gemeinden ger ihrem entwickelten r

is. Sie iſt ein weſe
ver Volkswirt-

und ten diewiel Jhre Art und ihr S un nichtve

i chemati Ei ä n untere 7 an Jene
e her G ten im under inheit. Die ſozialenba JntAufgaben S Verſorgung der 7täglichen Lebens, wie Gas, en
Verkehrseinrichtungen uſw. ſowie die Bereit-

d e Se rete Wir eGemeinden wie die Priva den
wendigen Kapitalbedarf
ſchaftlichen Unternehmungen ohne

h rer der were Unternehmungen iſt abzule da ſie in

folge und finanziellenVorbedingungen dieſerärkten

der re ſegigies
Unternehmen bedenten und zu

ellung dieſer chtigen r
not

r z wirtn Zu

ger Weſt
Belaſtung der breiten ſozialen Schichten und der

amten Wirtſ n, ohne die Einnahmen
erhöhen.“Reiches

Mecklenburger FJuſtiz
Wegen Fememordes Angeklagter wird amneſtiert

Schwerin, 30. September. (Eig. Drahtb.)
Am Sonnabendnachmittag wurde im Fememord-

Prozeß Eckermann folgendes Urteil verkündet: „Das
Verfahren wird auf Grund des Paragraphen
zwei des Geſetzes über die Straffreiheit vom
14. Juli 1928 eingeſtellt. Die Koſten des Ver
fahrens trägt die Staatskaſſe.“ Landgerichtsdirektor
Buſchmann kam in der Begründung des Ur-
teils zu folgendem Schluß: An ſich iſt Eckermann
nach Anſicht des Schwurgerichtes der fahrläſſigen
Tötung ſchuldig. Nun gewährt das ſetz vom
14. Juli 1928 Straffreiheit für Taten, die

aus politiſchen r begangen ſind.Das Verfahren ſoll nach dieſem Geſetz dann ein
geſtellt werden, wenn die Taten vor dem 1. Januar
1988 begangen wurden. Ausgenommen von der
Straffreiheit Verbrechen gegen das
Leben, alſo Mord und Totſchlag, dagegen
nicht fahrläſſige Tötung. hrläſſige Tö
tung, die das Gericht als vorliegend anſieht, fällt
vielmehr unter die Amneſtie. Der Haftbefehl
gegen Eckermann wurde ſofort aufgehoben.

7

Dieſe Urteilsbegründung ſteht einzig da in
der Geſchichte der deutſchen Juſtiz. Sie iſt juriſtiſch
vollkommen unhaltbar und dient lediglich einem
Zwecke, der ſchon vor der Verhandlung von Ecker

ind nur

z2

Künſtler vor dem Arbeits-
gericht.

Vor Hermann Hieber.

Der Künſtler iſt vor dem Arbeits-
gericht kein ſeltener Gaſt. Er iſt genau ſo gut
wie jeder kleine Angeſtellte der Ausbeutung durch
ſeinen Arbeitgeber, den Theaterdirektor, ausgeſetzt
und muß ſich mit Händen und Füßen dagegen
wehren. Allerdings muß man wenigſtens in
Berlin unterſcheiden zwiſchen dem Dar
ſteller gewöhnlichen Schlages und dem „Promi-
nenten“. Der Prominente pfeift auf die Or
ganiſation und kocht ſich ſein Extraſüppchen, das
recht ſchön geſchmälzt iſt. Erſt wenn es ihm ganz
ſchlecht geht und jähe Stürze vom Gipfel der
Berühmtheit herab ſind in unſerer abwechſlungs
bedürftigen Reichshauptſtadt an der Tagesord
nung beſinnt er ſich auf ſeine Genoſſenſchaft,
die unter der unkollegialen Geſinnung dieſer
Außenſeiter ſchwer zu leiden hat.

An zwei Fällen, die unmittelbar hintereinander
zur Verhandlung kamen, erhielt man in dieſen
Tagen einen anſchaulichen Einblick in den Unter
ſchied zwiſchen dem „Gewöhnlichen“ und dem
„Prominenten“. Der Direktor Juſhnij vom
„Blauen Vogel“, dem durch zahlreiche Gaſtſpiel
reiſen in ganz Deutſchland bekannt gewordenen
ruſſiſchen Kabarett, hatte für die zweite Auguſt-
hälfte eine Truppe verpflichtet, die aus vier Sän
gern, einer Tänzerin und einem Kapellmeiſter be
ſtand. Die ſechs Leutchen erhielten zuſammen
nach dem Tarifvertrage täglich 120 Mark in
Wirklichkeit aber nur 60 Mark, weil ihr Anfüh-
rer, eine Art „Zwiſchenmeiſter“, die anderen ſech
zig in die eigene Taſche ſteckte. Aber noch nicht
einmal dieſe paar Kröten konnten die Künſtler
herein bekommen. Bis zum 24. Auguſt, der nach
dem Vertrage der Gagentag ſein ſollte, bekamen
ſte nicht mehr als zuſammen 400 Mark eonto“
ausbezahlt, trotzdem ſie bereits achtmal aufgetreten

waren. Juſhnij dreht und windet ſich. Er ſei
damals verreiſt geweſen, ſonſt ſei ſo etwas nicht
möglich geweſen. Schließlich wird der Direktor
erregt und ruft: „Dann haben Rrecht jedder

mann feſtſtand: den des Mordes Angeklag-
ten trotz des klaren Wortlautes des Amneſtie-
geſetzes, das Verbrechen gegen das Leben aus
ſchließt, unter die Amneſtie zu bringen.

Dieſe Abſicht hat der Oberſtaatsanwalt bei
der Einleitung des Verfahrens geäußert, das Ge
richt hat ſie ausgeführt. Man hat eine juriſtiſche
Konſtruktion geſucht, um dieſe Abſicht zu recht
fertigen. Man hat allerdings dabei den Sinn ſo
klarer Begriffe wie Notwehr und fahr-
läſſige Tötung künſtlich verrenken müſſen,
um aus der Mittäterſchaft am Mord
eine fahrläſſige Tötung zu machen. Fahr
läſſige Tötung, weil der Angeklagte geglaubt hat,
daß der Mord der Abwehr von gegen die Staats
intereſſen gerichteten Beſtrebungen diene das iſt
eine Konſtruktion, die kein Juriſt ohne Kopfſchütteln
leſen kann.

Daß dieſem Fememörder nichts geſchehen würde,

das wußte man. Das Gericht aber hat der Sache
der Juſtiz einen ſehr ſchlechten Dienſt erwieſen, als
es, um der Mecklenburger Rechtsregierung den poli
tiſchen Akt der Begnadigung dieſes Fememörders
zu erſparen, ſo künſtliche juriſtiſche Verrenkungen
vorgenommen hat!

Schauſpieler, aufzutretten, waan er wiil?“ Der
Vorſitzende wird ungeduldig: „Darauf gebe ich
keine Antwort!“ Juſhnij iſt plötzlich verbindlich,
lächelt, zuckt die Achſeln: „Dann muß ich ebben
zahlen.“ Verbeugt ſich und geht ab.

Um Nichterfüllung eines Vertrages handelt es
ſich auch in der zweiten Sache. Aber hier liegt
der Fall ganz anders. Die Filmdiva Brigitte
Helm braucht nicht um die bare Lebensnotwen-
digkeit zu kämpfen. Die „Ufa“ kommt ihren Ver
pflichtungen gegenüber einer ſo ungeheuer popu
lären Darſtellerin gewiſſenhaft nach und zahlt ihr
iaut Vertrag von Mai 1928 die recht anſtändige
Jahresgage von 84000 Mk. Mit 7000 Mk.
im Monat müßte eine junge Dame, deren Gatte
als Kaufmann ſeine eigenen Einnahmen hat, zur
Not auskommen können. Brigitte Helm iſt gleich
wohl mit ihrer Filmgeſellſchaft unzufrieden. Jhr
künſtleriſcher Ehrgeiz wird nicht voll befriedigt.
Sie gibt an, daß ſie nicht ſo beſchäftigt werde, wie
es ihrer Begabung entſpreche. Damit werde aber
die „Ufa“ vertragsbrüchig und entbinde ſie ſelber
von der Einhaltung des im vorigen Jahre ge
ſchloſſenen Vertrages.

Was kann das Arbeitsgericht dabei tun? Soll
es die künſtleriſche Eigenart der Dame feſtſtellen,
über die ſelbſt die zünftige Kritik ſich nicht einig
werden kann? Iſt Brigitte dämoniſch, oder iſt ſie
engelſanft? Oder iſt ſie wie fachkundige Be
urteile? verſichern keins von beiden, ſondern
nur maßlos überſchätzt und durch die Reklame
künſtlich „gemacht“? Der Vorſitzende macht den
Vertreter der Klägerin, ihren ſehr jugendlichen
und ſehr hübſchen Gatten, auf die Ausſichtsloſig
keir der Weiterverfolgung der Angelegenheit auf
merkſam und weiſt darauf hin, daß der Prozeß 500
Mark koſten werde. Aber 500 Mark ſpielen für
eine Filmdiva keine Rolle. Und dann hat ſie ja
beſtimmt etwas noch Einträglicheres in Ausſicht
und möchte deshalb um jeden Preis von der „Ufa“
loskommen.

So iſt das mit den Künſtlern: die einen müſſen
aufs Gericht laufen, um ſich ſatt eſſen zu können,
die anderen haben mit 7000 Mark im Monat noch lehnt
nicht genug. Und dabei ſind jene, die Beſcheide
nen, vielleicht hundertmal wertvoller als dieſe, die
Großartigen.

Gemeinden geſetzgeberiſch be

Die Reichsreg wird ſich in der nächſtenZeit mit ren des neuen Republikſchutz
geſetzes beſchäftigen. Der Entwurf iſt in Verbin

mit dem Reichsjuſtizminiſterium vom Reichsde meiſten geſtellt worden. Er ſieht eine

Reihe von Aenderungen gegenüber dem Geſetz
vom 21. Juli 1922 vor, insbeſondere iſt eine

riſtiſch einwandfreie Formulierung in alleni geſchaffen worden.

Der neue Entwurf geht weiter als das alte
Geſez,

weil nach dem neuen Entwurf alle im politiſchen
Leben ſtehenden Perſonen geſchützt ſind. Ander
ſeits verzichtet der vorliegende Entwurf auf alle
verfaſſungsändernden Beſtimmungen. Der jetzige
Entwurf ſtellt unter Strafe:

1. Die Beteiligung an Verbindun-
gen odgx Verabredungen, die Verbrechen
wider das Leben einer Perſon wegen ihrer po-
litiſchen Betätigung beabſichtigen;

2. die Unterlaſſung einer Mittei-
lung an die Behörde oder die bedrohte Perſon,

ſofern jemand von dem Beſtehen der unter 1. ge
nannten Verbindung oder Verabredung Kenntnis
erlangt hat;

3. die Begehung eines Angriffs auf
Leib und Leben gegen eine Perſon wegen ihrer
Stellung im politiſchen Leben oder eine Verab-
redung mit einem andern zum gleichen Zweck;

4. die Belohnung und Begünſtigung
des Täters der genannten Gewalttätigkeiten;

5. die Teilnahme oder Unterſtützung
einer geheimen oder ſtaatsfeindlichen Verbin
dung, die den Zweck verfolgt, die republikaniſche
Staatsform des Reiches oder eines Landes zu
untergraben;

6. den Anſchluß an eine geheime oder
ſtaatsfeindliche Verbindung, die ſelbſt oder deren
Mitglieder unbefugt Waffen beſitzen;

7. die Beſchimpfung oder durch Bekun
dung der Mißachtung abſichtliche Herab
ſetzung der republikaniſchen Staats-
form ſowie die Beſchimpfung oder Verleumdung
des Reichspräſidenten oder eines Mitglieds der
Reichs und Landesregierung;

8. die Beſchimpfung oder durch Bekundung der
Mißachtung abſichtliche Herabſetzung der Reich s
und Landesfarben;

9. die Beſchimpfung oder Verleumdung einer
Perſon, die wegen ihrer politiſchen Betätigung
getötet worden iſt;

10. die Aufforderung zu Gewalt-
tätigkeiten gegen Perſonen des politiſchen
Lebens oder Billigung oder Verherrlichung ſolcher
Gewalttätigkeiten ſowie eines Hochverrats, der ſich
gegen die republikaniſche Staatsform gewendet hat.

Neben Gefängnis, in ſchweren Fällen Zucht-
hausſtrafen, kann im Falle einer Verurtei-
lung wegen Hochverrats oder einer unter 1. be
zeichneten Handlung ein Zwangsaufent-
halt in beſtimmten Teilen oder an beſtimmten
Orten des Reiches angewieſen werden.

Ferner iſt bei dieſen Verurteilungen
der Verluſt der aus öffentlichen Wahlen her
vorgegangenen Rechte und bei Beamten und

Soldaten der Verluſt des Gehalts bzw. deß
Ruhegehalts

von Rechts wegew die Folge.
Verſammlungen, in denen Zuwiderhandlungen

gegen die Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes
vorkommen und geduldet werden, können durch die
Polizei aufgeköſt werden. Läuft der Zweck
eines Vereins den Strafbeſtimmungen des neuen
Geſetzes zuwider, ſo können die Landesbehörden
den Verein auflöſen; ſehen ſie hiervon ab,
iſt auch der Reichsminiſter des Jnnern zuſtändig.

Jm Falle der Auflöſung eines Vereins kann
ſein Vermögen zugunſten des Reiches oder des be-
treffenden Landes beſchlagnahmt und eingezogen
werden. Die Beteiligung an einem ſolchen aufge-
löſten Verein ſowie ſeine Unterſtützung oder der
Verſuch zum weiteren organiſatoriſchen Zuſam-
menhalt iſt ebenfalls ſtrafbar.

Eine periodiſche Druckſchrift kann, wenn ſie
durch ihren Jnhalt die Strafbarkeit einer der in
dem Geſetz bezeichneten Handlungen begründet, für
eine beſtimmte Dauer verboten werden. Sieht die
oberſte Landesbehörde von dem Verbot ab, ſo kann
der Reichsinnenminiſter die Druckſchrift verbieten.

Saar Verhandlungen 16. Oktober.
Paris, 30. September. (Eig. Drahtb.)

Offiziell wird mitgeteilt, daß die deutſchfran

o n bereits am 16. Okbeginnen werden. Die Ernennung des Ge
neralinſpektors der Gruben Arthur Fontaine
e ſenden der franzöſiſchen Delegation wird

eſtätigt.

Zur Regierungsbildung
in Litauen n

uozas Tubelis wurde Nachfolger WoldeJuega maras als Riegrtee

Millionenftiftung.

e

Der Kunſtſammler Dr. Max E hat der
Univerſität Chikago 1 Million Dollar zur Er
richtung eines neuen z W geſtiftet. Dr.
Epſtein iſt einer der bekannteſten Philantropen

Amerikas.

Heinrich Heines Aezt.
Jn dieſem Jahre ſind 80 Jahre vergangen, ſeit

dem in Paris ein hervorragender ſtarbein Mediziner, der unter anderm Heinrivh
Heine behandelt hatte. Er hieß Grubh, war
aus Ungarn gebürtig und Jude. Man hatte ihm
im Jahre 1840 in Budapeſt eine Profeſſur an
geboten, wenn er ſich taufen a wollte. Gruby

e ab und ging nach ris, wo er eine
reiche wiſſenſchaftli Tätigkeit entfaltete. Zu
ſeinen Patienten gehörten auch die Muſiker
Chopin und Franz Liſzt, ferner die berühmtefranzöſiſche Schriftſtellerin 6erre Sand, die

reundin von Chopin und Alfred de MuſſetFe Leipziger Srofeſſor Kille würdigte
lich in einem Vortrage die Verdienſte 8,
beſonders auch auf dem Gebiete der
der Hautkrankheiten, liegen.

Der Mathematiker. Geheimrat
Mathematiker, erſchien ſeit einigen in der
Vrleſwug mit einem nicht unbeträchtlichen Lo
auf der a 77 Hoſe. StudentenPrivatdozenten ſahen ſich gequält an, aber niemand
mochte es ihm ſagen. Da machte eines Nachmittags
ſein Aſſiſtent Dr. C. einen längeren Spaziergang
mit ihm, wobei H., als ſie durch ein dichtes Unter
holz gingen, in nähere Berührung mit einem Dorn
buſch kam. „Ha“, dachte C., „jetzt oder nie“, und
be te, ſtimmlos vor Erregung: „Herr Geheimrat, Sie

n ſich eben ein Loch in Jhre Hoſe geriſſen
„Aber nein“, proteſtierte der Geheimrat, „nein,
mein lieber C., das Loch iſt ſchon lange da.“

DieKein Jntereſſe für ein „Paſſionsſpiel“.
Gleichgültigkeit des amerikaniſchen Publikums hat
das ſeit einigen Wochen in Milwaukee ge
ſpielte ionsſpiel“ finanziell auffliegen
laſſen. ie olp aßnacht, der Chriſtus-
darſteller und gleichzeitig Spielleiter, und der
Manager Wilco x mitteilen, ſehen ſie ſich außer

ihren Verbindlichkeiten nachzukommen.
in Neuyork, wo das Freiburger „Paſſions

ſpiel“ drei Monate lang geſpielt wurde, waren nur
geringe Erfolge zu verzeichnen.

Der geſtörte Golfſtrom. Das Klima in Euro
wird überaus günſtig durch den warmen Golf-
ſt rom beeinflußt, und in Norwegen gedeiht Ge
treide noch e im Norden, wo unter anderen
Umſtänden Schnee und Eis das Land bedecken
würden. Nun haben aber die Amerikaner in der
Nähe ihrer Halbinſel Florida den Bau einer
rieſigen Brücke mit Hunderten von Pfeilern ge
lant, die den dort noch jungen und ſchmalen
olfſtrom ſchneiden würde. Sie re dann wie

eine Art r wirken, und dieſe Ausſicht hat ſ
allerhand Beſorgniſſe hervorgerufen. Dieſe ſind
c unbegründet, denn der Golfſtrom wird
urch e natürliche Kräfte in Bewegung ge

ſetzt, deren Wirkung kaum Vrrtt einen Brückenbau
ernſtlich beeinträchtigt werden kann.

Sven Hedin kehrt nach China zurück. Dr. Sven
Hedin fährt heute abend von Stockholm ab, um
über Moskau nach China zurückzukehren. Dr. Hedin
wird in dieſem Winter bei der Expedition in Nord

X 7

china verbleiben.
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Die halliſche Metallinduſtrie ſteht
vor neuen Entlaſſungen. Bei „Lindner“,
in der Halliſchen Maſchinenfabrik, bei „Wegelin u.
Hübner“ nimmt die Kürzarbeit größeren Um
fang an. Aehnlich liegt es in verſchiedenen kleineren
Betrieben. Jn dieſem Zuſammenhang dürfte nach
ſtehender, vor einiger Zeit ſchon verfaßter Aufſatz von
beſonderer Aktualität ſein.

Halle, den 30. September.
„Wie lange lebt denn eine Maſchinenfabrik?“

Dieſe Frage warf der Generaldirektor eines Groß-
betriebes der halliſchen Metallinduſtrie wörtlich
auf während einer Verhandlung mit den Abge-
andten der Belegſchaft des Werkes, dem er vorar Er beantwortete ſie auch ſelbſt:

„Höchſtens zwei Generationen. Dann kämpft
ſie gegen ihren Tod!“

Mit dieſer Frage und der Antwort dazu wollte
er die hohen Anforderungen begründen, die er
an die Arbeitskraft der Angeſtellten und Arbeiter
ſtellte. Es iſt aber ein Fehlſchluß, als entſcheidend
für die Lebensdauer eines induſtriellen Werkes in
erſter Linie die Höchſtleiſtung der geſamten Beleg-
ſchaft anzuſehen. Viel eher kommt ſchon der Weit-
blick und das feine Gefühl des Unternehmers
bei Aktiengeſellſchaften das der Verwaltung für
ſtrukturelle Aenderungen in der Wirtſchaft in
Frage, viel mehr hängt von der Tatkraft der lei-
tenden Männer ab, den Betrieb organiſatoriſch die
ſen Veränderungen anzupaſſen. Wenn das fehlt,
werden alle hohen Leiſtungen der Belegſchaft, kör
perlicher und geiſtiger Art, Siſyphusarbeit ſein
und den Betrieb vor dem Untergang
nicht retten. Wenn der Unternehmer und
das iſt die Regel ſeine Tätigkeit nur als indi-
viduelle Ausnutzung einer gegebenen günſtigen
Situation betreibt, wenn er, perſönlich ſchließlich
bis zum Lebensende materiell verſorgt, bei einer
durch die techniſche Entwicklung verſchobener
Grundlage, zu bequem iſt,

neue Produktionsgebiete zu ſuchen,
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Damen Kleider
Popeline- Kleider reine Wolle, Rock mit Plisseo, 5 75

Volants oder Glocke Stdek 25,00 13.75 V
Charmeuse- Kleider moderne Macharten, 12 7 5

auch für starke Damen Stdek 28.50 19.75 9
Nachmittags- Kleider Voeloutinre 57 Georgette St. 0032,00 17 vo 13,7 5

Damen Mäntel

Ottomane- Mäntel m. mod. Plaseh- od. Pels- n 7
kragen, halb u. ganz gefüttert St. 29,75 18,50

lisch gemusterte MäntelBe u, e er od. Pelzkrag. St. 32,00 21,00 15,7 5

Velour- und Duventine- Mäntelh r 25,50 Kleiderstoffe

Lebensdaner einer Muſchinenabrik

Strukturelle Wandlungen in der halliſchen Metallinduſtrie

dann iſt der Betrieb zum Untergang verurteilt
und wenn ſich die Arbeiter bei hoher Arbeits-
leiſtung noch ſo ſehr den Lohn drücken laſſen.

Werfen wir einen Blick zurück in die Ge-
ſchichte der halliſchen Metallinduſtrie. Vor zwei
Generationen waren von einer ſolchen kaum
Spuren zu finden. Der ſich ausbreitende
Zuckerrübenanbau hatte zwar Veranlaſſung ge-
geben, zur Herſtellung der maſchinellen Anlagen
und Geräte überzugehen, die zur Verarbeitung
der Zuckerrüben notwendig waren, der handwerks-
mäßige Charakter des Metallgewerbes wurde da-
mit aber noch nicht abgeſtreift. Zur Jndu-
ſtrie wurde dieſes erſt, als die Dampfkraft in
Geſtalt von unzähligen kleinen Kraftanlagen ihren
Siegeszug antrat. Jn raſcher Folge entſtanden
eine ganze Reihe Maſchinenfabriken in Halle,
deren Produktionsgrundlage die

Herſtellung von Dampfmaſchinen

war. Das war eine ſtürmiſche Aufwärtsentwick
lung. Hinzu kam noch die Ausbreitung des
Braunkohlenbergbaus in der Umgebung
Der Tiefbau nur in dieſer Form erfolgte der
Abbau der Braunkohle verlangte als Kraft-
quelle auch Dampfmaſchinen und Wauaſſerhal-
tungsmaſchinen (Pumpen). Dieſer Bedarf der
nächſten Umgebung gab die Entwicklungsmöglich-
keit auch für den Export. So entſtanden in ganz
kurzem Zeitabſchnitt vor und nach dem Krieg von
1870 in Halle folgende Werke der Metallinduſtrie:
„Wegelin u. Hübner“, Halliſche Ma-
ſchinenfabrik“, „Weiſe u. Monſki“,
„A. L. G. Dehne“, „Seutert „Wer-
nicke“, „Wolf u. Meinel“ und viele andere
mehr. Die Werke entwickelten ſich, wurden grö-
ßer, jedes für ſich, ſolange die rumpelnde, puſtende
Dampfmaſchine eben der gebräuchlichſte Kraf:-
ſpender war. Aber das blieb nicht allzu lange ſo.
Die Turbi ne verdrängte, weil viel leiſtungs-
fähiger, die Dampfmaſchine. Die Schaffung lei-

Kinder Bekleidung

Mädchen- Kleider aus reinwollenen Stoffen,in vielen Farben Größe 45, Stück 6.79 5,50 3,90

Madchen- Kleider aus Crepe Caid, entzüokendeFormen Größe 55, Stück 12,50 9,75 7 „50

Mäntelma Megetoſſog, Größe 45, St. 9,50 7,50 4,75

Mädchen- Mäntel zus prims engl. meliertenStoffen mit grob. Bubi-Krag., Gr. 60. 9 12.50 10.75 8,75

Knaben Ulster und Pyjacks aus marine u.
farb. Stoffen

ſtungsfähiger Elektrizitätszentralen machte den
Beſtand vieler bisher einzelner Kraftanlagen zum
wirtſchaftlichen Unſinn. Der Bergbau ging zum
Tagebau über und hatte ganz anderen Bedarf
an Maſchinen. Dieſe Strukturveränderung hatte
ſeinen Einfluß auf die halliſche Metallinduſtrie
inſofern, als die Firmen Wernicke und Leu-
tert eines ſeligen Todes entſchliefen. Der Jn-
haber des erſtgenannten Werkes verwandelte es
(zur rechten Zeit!) in eine Aktiengeſellſchaft und
ſetzte ſich mit dem in Geld realiſierten Fabrikwert
zur Ruhe; die Nachkommen des Gründers der
Firma Leutert waren nicht die Männer dazu, Er-
ſatz für die volkswirtſchaftlich außer Kurs gekom-
mene Herſtellung von Dampfmaſchinen zu ſuchen.

Als ſich die erſten Anzeichen dieſer ungünſtigen
Entwicklung bemerkbar machten,

vereinigten ſich die vier Maſchinenfabriken
„Vaaß u. Littmann“, „Wolf u. Meinel“, Dampf-
keſſelfabrik „Seyffert“ und „Wegelin u. Hübner“
zu einer Aktiengeſellſchaft, die den letztgenannten
Namen heute noch führt und der größte Betrieb
der Metallinduſtrie innerhalb der Mauern von

14. Ortsbezirk der SPD.
Donnerstag, den 3. Oktober, 20 Uhr,findet im Lokal Kurzhals, Völlberg, Nitglie

derverſammlung lora Franken(Zei)) ſpricht über das Thema: „Die Frau und

mlung ſind eingeladen deu dieſer Verſammlun e n der10., 11., 12. und 13. Ortsregrt gahlreicher Be
ſuch erwünſcht.

Halle iſt. Spurlos iſt die Strukturveränderung
an dieſem Betrieb auch nicht vorüber gegangen.
Aber es gelang der Verwaltung dieſer Aktien-
geſellſchaft, neue Produktionszweige zu erſchließen,
die ein Herabſinken des Betriebes nicht nur ver
hinderten, ſondern ſeine Ausdehnung ermöglich-
ten.

Uebler ſieht es bei der Halliſchen Ma-
ſchinenfabrik aus. Da zeigen ſich Alters
erſcheinungen, als wollten ſie das Wort von
der Lebensfähigkeit von nur zwei Generationen
beſtätigen. Stagnieren immer noch kein ganz

Autobus- Bahnhof Roßplatz
Fentrakſierung aller Autolinien in Halle

Ein ſehr wichtiges Projekt, das eine weitere
Verbeſſerung und Rationaliſierung des Verkehrs
darſtellt, wird zurzeit in den zuſtändigen Stellen
in Halle beraten. Es handelt ſich um die Einrich-
tung des früheren Straßenbahndepots am
Roßplatz zu einem Zentralbahnhof für
alle in Halle einlaufenden Kraftfahrlinien
der Reichspoſt, der Kraveſa und der Privatunter-
nehmungen. Jn einer Halle ſoll die Ankunft, in
der anderen die Abfahrt der Wagen erfolgen. Fahr
kartenſchalter, Warteraum uſw. ſollen eingerichtet
werden.

Als Vorbild dient eine gleiche Einrichtung, die
bereits in Zwickau beſteht. Dorthin veranſtal-
teten unlängſt Vertreter der Kraveſa, des Magi-

ſtrats Halle, des Saalkreiſes, der Regierung zu
Merſeburg, des Polizeipräſidiums, des Landes-
bauamts und der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn eine
Beſichtigungsfahrt. Die Zwickauer Einrichtung
iſt Zentralpunkt für 13 ſtaatliche, eine Reichspoſt
und eine ſtädtiſche Autolinie. Jn überſichtlicher
Weiſe iſt hier alles, wie auf einem richtigen Bahn-
hofe, angeordnet.

Wie wir weiter hören, hat die Saalkreisver-
waltung außerdem eine direkte Autoverbindung
von dem neuen Zentralautobusbahnhof nach dem
Hauptbahnhof angeregt, um namentlich den aus
dem Saalkreis Norden eintreffenden Fahrgäſten
eine ſchnelle Verbindung zur Reichsbahn zu er
möglichen.

nach wie Vor

bewährte Oualjtätswaren
billigste Preise

Größe O, Stück 11,50 8,75 6,7 5

Damenhüte
Bobby- Capesaus u e Farben Stdek 2.95 1.95 1,60

Flotte Straßen-Hüte 2 75aus Tilz. garniert Stück 6.50 4,25 G
Frauen-Filz-Hüte in Riesen- Auswahl. auch

grobe Weiten

Elegante Hütee Kombinationen Stück 13,50 9.,75 7,50

Stuok 8.75 5.50 3,75

n Modeschöpfungen Stück 22,00 012, 50

amen- Strümpfefarbig e meliert Paar 0,85 0,50 0,33

m -Steumylo Paar 1.65 1,25 0,85

en-Strümplem F. e 9899 Paar 1.95 1,65 1,25

Jumper-Stoffe 0 Künstler- GardinenDie Farbenstellungen Meter 1,45 1,15 5 aus Btamine Garnitur 5.,50 2.85 1,55

Woll-Popelines Künstler- Garnituren aus engliseh Tun en 3 0h große Farbenauswahl Met. 2,25 1,95 1,50 breite Schals Garnitur 7.00 5.7 „5

Composés-Travers 1 Künstler- Garnituren ans Felieen Tanne 25
einfarbig. letzte Neuheit Meter 2,75 1,85 breite Schals Garnitur 11,00 8,500 V
8pes Caid reine Wolle. in modernen Farben 2 StoresG 8 W 4 whieter 3.90 2,95 2, 5 aus englisch Tüll und Etamine Stück 3,50 1,45 0.65

Kleider-Samte pedruckt, 70 em breit, grobe 1 1 Scheiben- Gardinen 0 18
Musterauswahl Meter 5.25 250 Stüok 0,45 0,28 V

I. R W alle a. S.
44 CGScln ha 2 na e e e h
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W r Zeichen) tut auch die Firma A. 8
G. Dehne. Dabei haben dieſe drei Betriebe:
„Wegelin u. Hübner“, „Halliſche Maſchinenfabrik“
und „A. L. G. Dehne“ ein gemeinſames
Produktionsgebiet, auf dem ſie ſich ziemlich ſcharf
Konkurrenz machen: Der Bau von Filterpreſſen.

Es ſoll nun nicht die Aufgabe dieſes Artikels
ſein, die Produktionsgrundlage eines jeden Wer-
kes der halliſchen Metallinduſtrie zu unterſuchen,
es ſollte nur gezeigt werden, aus welchem Anlaß
ſie ſich ſo plötzlich entwickelte.

Für die urſprüngliche Produktion iſt kein Be
darf mehr vorhanden.

Aus dieſem Grunde fanden jene Betriebe ihren
induſtriellen Tod, die ſich keine andere Lebensmög-
lichkeit verſchaffen konnten. Da konnte auch der
größte Fleiß und die größte Lohnbeſcheidenheit der
Arbeiter nichts dran ändern.

Zu der Zeit, da der Dampfmaſchinenbau in
höchſter Blüte ſtand, gab es noch ungefähr ein
Dutzend Klepperbetriebe, die ſich mit
der Herſtellung von

Bäckereimaſchinen
befaßten. Wer hätte damals vermutet, daß ſich
einzelne davon zu Achtung gebietender Größe ent
wickeln würden. So beſchäftigt jetzt die Firma
Eberhardt an die 200 Arbeiter, etwas weniger
Bertram, die Firma Herbſt und Ha-
bämfa. Die Urſache, daß ſich dieſe Betriebe ſo
ausdehnen konnten, iſt darin zu ſuchen, daß die
Handarbeit im Bäckereigewerbe im weiteſten
Maße durch Maſchinenarbeit erſetzt
wurde, daß die altmodiſchen Backöfen überall von
den modernen Dampfbacköfen verdrängt wurden.
Dieſe Umgeſtaltung der Bäckereibetriebe und da
mit die erhebliche Vermehrung der Metallarbeiter
in den Bäckereimaſchinen herſtellenden Fabriken
ſetzte zuerſt ein in den Bäckereien der Konſum-
genoſſenſchaften. Alles übrige folgte nach.
Der Höhepunkt ſcheint auch hier überſchritten zu
ſein und die Bäckereimaſchinen Induſtrie wird

m Ape e re r S a r Se We

wohl weniger guten Zeiten e
größerer für die h
ſtrie iſt ferner noch der

Automobil und Waggonbau.

Drei Firmen ſeien genannt: Lindner, Kathe
und Kühn. Wieweit ſie bei dem Anſturm des
amerikaniſchen Kapitals auf die deutſche Automo
bilinduſtrie ſich werden behaupten können, muß
abgewartet werden.

Es exiſtieren ſonſt noch in Halle eine Un-
menge größerer und kleinerer Unternehmungen,
die ſich mit r und Herſtellung
von Maſchinen und Apparaten befaſſen. Die Fir
men der Zentralheizungs Branche
(Dicker u. Werneburg uſw.) ſind mehr Montage-
unternehmungen, die den größten Teil der benötig
ten Produkte fertig beziehen. Die Werke für
Eiſenkonſtruktionen haben keinen Welt
ruf. Weiſes Söhne beſchränkt ſich erfolgreich
auf die Herſtellung von Kreiſelpumpen. Irgend
eine große Zukunft wird keines der Werke mehr
haben.

Der jetzt in der Welt dominierende Groß
kraftmaſchinenbau hat in Halle keine
Stätte gefunden. Er hängt ja eng zuſammen mit
der Erzeugung und Verwertung des elektriſchen

ihren Sitz in anderen Städten.
Man kann n: Neben der allgemeinen Wirtſchaftskriſe hre Halle in der Metallinduſtrie noch

eine beſondere Kriſe örtlicher Natur durch, denn
die halliſchen Metallinduſtriellen waren ſolche des
Durchſchnitts: Jndividuelle Ausnutzung einer ge
gebenen günſtigen Situation. Jetzt wird es nun
ſchwieriger, jetzt können ſie zeigen, ob ſie „Führer
der Wirtſchaft“ ſind, wie ja gerne von ihnen be
hauptet wird. Neue Wege ſuchen für einen
Aufſchwung der Metallinduſtrie, aber nicht die
alten abgedroſchenen der Verſchlechterung der Ar-
beitsbedingungen beſchreiten.

OÖ.SvòÖSÖO=AoO-o

Der zweite Stadtbankprozeß.
Aus der Rechtspreſſe erfährt man, daß die Ver

handlung der von neun Angeklagten aus dem
Stadtbankprozeß eingelegten Berufung
in der zweiten Hälfte des Novembers
vor ſich gehen ſoll. Das iſt immerhin auffällig, da
doch am 17. November die Stadtverordneienwahlen
ſtattfinden. Wer war ſo zartfühlend mit dem Bür-
gerblock, daß der Prozeß erſt nach der Abrechnung
der Wählerſchaft mit den wahren Schuldigen am
Stadtbankſkandal ſteigt?

Ein Schüler ſtürzt vom Baugerüſ
und bleibt bewußtlos liegen.

Wie gefährlich das leidige Erklettern von Bau-
gerüſten für Kinder werden kann, zeigt deutlich
nachſtehender Fall: Der 12jährige Albert M., der
geſtern nachmittag mit anderen Knaben „vHaſchen“
ſpielte, kletterte an der Leiter eines Umbau-
gerüſtes in der Großen Steinſtraße hin-
auf. Nach einer Weile wollte der Junge wieder
binunterſteigen, verfehlte jedoch eine Leiterſproſſe
und ſtürzte aus etwa drei Meter Höhe hinab,
direkt auf den Bürgerſteig, wo ihn Paſſanten
ohne Bewußtſein vorfanden. Da der
kleine „Faſſadenkletterer“ über heftige Schmerzen
im Rücken klagte, iſt anzunehmen, daß er innere
Verletzungen davongetragen hat.

Mit dem Bei und Desen.
Geſtern nachmittag kam es in einem Grundſtück

in der Kl. Brunnenſtraße zwiſchen einem
Manne und ſeinen erwachſenen Kindern zu Tät
lichkeiten. Der Mann, der ſeine Kinder mit
einem Beil bedroht hatte, wurde von cinem Sohne
mit einem alten Degen in die linke Wange ge-
ſtochen.

Blut muß fließen“
Ueber Sonntag fanden, wie üblich, wieder

mehrere Schlägereien ſtatt. So am Leip-
ziger Turm, am Waiſenhausring und am Stadt
theater. Jm letzten Falle wurde ein Mann von
einem anderen im Eifer des Gefechtes mit einem
Meſſer die Stirn aufgeritzt. Der Ver-
letzte mußte in der Univerſitätsklinik verbunden
werden.

Berkehrsunfälle vom Sonntag.
Am Sonntag ſtießen an der Ecke Gr. Stein

und Zinksgartenſtraße ein Perſonenkraftwagen und
ein Motorrad zuſammen. Der Motorradfahrer trug
eine Schnitt wunde an der linken Hand davon,
ſeine Sozia Prellungen an den Schienenbeinen.
Mehrere andere Zuſammenſtöße zwiſchen Fahr-
zeugen gingen ohne Perſonenverletzungen ab.

Wozu ſind Radfabrwege da?
Am Sonnabend wollte in der Ludwig Wuche-

rer-Straße ein 13jähriger Radfahrer das Per-
ſonenauto der Straßenreinigung auf der falſchen
Seite überholen und wurde dabei vom Kotflügel
des Autos geſtreift und umgeworfen. Außer
einigen Schrammen am Kotflügel iſt kein Schaden
entſtanden. Der Zuſammenſtoß iſt nur dadurch
hervorgerufen, daß der Radfahrer nicht den
Radfahrweg, ſondern die Fahrbahn benutzte.
Es wäre doch zweckmäßig. daß auch in der Ludwig
Wucherer-Straße die Radfahrwege von allen
Radfahrern benutzt würden. Die Fahrbahn
den Fuhrwerken und Autos! ſollte die Loſung
jedes Radfahrers ſein.

„Schwer“sriger“ vom Auto
überfahren.

Am geſtrigen Sonntag gegen 9 Uhr abends
wurde ein Mann mittleren Alters beim Ueber
ſchrekten der Königſtraße von einem Per
ſonenkraftwagen um gefahren. Der Schofför
hat, wie Augenzeugen bekunden, des öfteren grelle
Hupenſignale gegeben, die auch der Ueberfahrene
un gt hören mußte, wenn er nicht taub iſt.
Die Verletzungen, die der Mann am Hinterkopf
und am rechten Handgelenk durch den Kotflügel

des erlitt, waren ſo erheblich, et ſo
fortige Ueberführung ins Krankenhaus olgen
mußte. Wie ſich unterwegs herausſtellte, kann
der „Schwerhörige“ ſehr gut hören.

Die Decke kommt herunter.
Am Sonntag löſten ſich in einer Wohnung in

der Burgſtraße etwa zwei QueaedratmeterDeckenputz. Durch den heratſaſtenden Deckenputz

wurden der Wohnungsinhaber und ſein Sohn ge-
troffen. Beide kamen ohne Verletzungen davon.

Die Budde'ei.
Jn der Woche vom 30. September bis 10. Ok-

tober werden von der ſtädtiſchen Tiefbauver-
waltun ere Arbeiten begon

Fiſchen Friedrich-Ebert-Straße und Böllberger

Verbreiteru der Merſeburger StraßeKughſtra e und Ruſches v

Der Kries im Dunkeln.
Saa adurz

Nach dem bekannten Roman von Ludwig Wolff z
ilmFred Niblo mit bekanntem regielichen Können einen F

eſchaffen, der über dem Durchſchnitt der gewöhnlichen Unterbe produktion ſteht. Er hat ſich zu dieſem Zweck zwei

Darſteller von Format ausgeſucht: die blonde wedin
Greta Barbo und Conrad Nagel. Die Geſchichtebandelt von einer Spionin, die ſich in ihr Opfer verliebt Glocken alle Gläubigen zum Gebete rufen, bis

vielleicht Herr Dueſterberg oder ſonſt einer wiederund nach manchen Widerſtänden erobert. Greta Garbo
intereſſant und ſchon zugleich, meiſtert ihre Rolle, ein ſelt-
ſames Zwittergeſchöpf von Sixene und liebender Frau, wie
man es von ihr erwartet. Keine r Geſten bleibt t

egunkeine iſt der verſtandesmäßigen Uebe g entſtanden.
iſt der Grund, weshalb man ihren h mehr u
ſchenken kann, als denen der Brigitte Helm aus der letztene Jn Conrad Nagel hat die Garbo einen en

rtner. Meiſterhaft iſt vor dem

Opfer der Arbeit. Der bei dem Bauunfall
in Kröllwitz in der u am 24. Septem
ber verunglückte Maurerlehrling iſt einige
Fage ſpäter ſeinen Verletzungen er-
egen.

Die ſtädtiſchen Badeanſtalten wieſen in der Zeit
vom 15. Mai bis 21. September folgende Be
ſucherzahlen auf: Pulverweiden 823 000,
Trotha 212 700, Geſundbrunnen 114 000, ferner
Stadtbad 138 000, Wittekind 17 200,
1 304 900. Bemerkenswert iſt vor allem die in An
betracht der kurzen Betriebszeit große Beſucherzahl
des neuen Bades am Geſundbrunnen, das damit
ſeine Exiſtenzberechtigung voll erwieſen hat.

Anläßlich der Berufsſchultagung vom 4. bis
6. Oktober in Halle veranſtalten die Werk
ſtätten der Stadt Halle eine Augsſtellu
von Schülerarbeiten in ihrer Verkaufsſtelle im
Roten Turm. Beſichtigung 9 bis 13 Uhr und
15 bis 18 Uhr.

Dieb als Kunſtliebhaber. Jn vergangener Nacht
ſchlug ein Mann in der Gr. Klausſtraße die
Schaukaſtenſcheibe einer Kunſtgewerbeſtätte ein.
Beim Stehlen wurde er dann aber ertappt und
floh. Er konnte feſtgeſtellt werden.

Tournee x die Welt eng

v r i e uubenſtreiche on gelangeneſiren Preiſe für Kinder und von 50 f
bis 2 Mk.

t e abend 90t und dasübrige Bombdenprogremm. Morgen, Diensta 20
Galapremiere der n Senſation der 16 Origi 1f

h. hUnzeige.)

ngehen. Von
Metallindu

Stromes. Die führenden Unternehmungen haben

naſchors begrüßt, wurde am Sonnabendnachmittag der

VerizBahne ſeinen bis zum Tonfilm.i Heinrich Schul z Wein begeige den Kon

Böllberg, den 27. September.

ur Gemeindevertreterſitzung am

36. chen ztte die kommuniſtiſche Partei eine
fte Propaganda gemacht. Das bewies die Zahl

der Zuhörer.
Zuerſt war die
Waſſerrohrlegung der Stadtgemeinde Halle

durch Böllberg Wörmlitz Verhandlu nſtand.
Die in voriger Sitzung gewählte Kommiſſion hatte
die Bedingungen rbeitet, unter denen der
Stadt Halle die Genehmigung erteilt werden ſoll.
Die e ente Vertreter beantragten,
dieſe Bedingungen noch zu erweitern, damit der
Gemeinde keine Unkoſten entſtehen. Dieſer An
wag fand einſtimmige Annahme.

ie Anerkennungsgebühren, welche
r feſtgelegt worden waren und erneut e

n werden müſſen en des Zuſammenſch caleiben in der alten beſtehen. e handnit ich
um kleine Landſtreifen, welche der Gemeinde ge
hören und von Intereſſenten benutzt werden.)

Ein Lehrer hatte einen Antrag auf ungLichtleitung in der Wohnung geſtellt. Man
ſich, daß die Koſten geteilt werden.
mals kam die Wa W der frü-

ren Gemeinde Wörmlitz zur Sprache. Ein ent
ner Schaden wurde vom Spritzenmeiſter be

nt n. Die Fa. Heidenreich ſoll einen
Teil des Schadens tragen; Herr Heidenreich erklärte
aber, nur die Lei hr tragen zu wollen. Nach
langem Hin und Her ges die Gemeindever
tretung, wie die Pumpe in un zbringen. Ueber die ehe nſtage ſoll die nächſte
Sir das weitere regeln.

Ueber die
Erhebung des Standgeldes

e en pro
Bei der Serttra über die R nung der Vor

nheit des Herrn Erling (Wörm-ren ange
itz) konnte keine an werden. Dieſe
Angelegenheit wurde dem Bauausſchuß übertragen.
e wird jedenfalls eine Anerkennungsgebühr
erauskommen!)

Der in der vorigen Sitzung vertagte

Antrag der er I lonie NeuVöllberg
mlitz

betreffs einer Beleuchtungsanlage der
Straßenfront wurde fol erledigt:Die Kommiſſion hat die Notwendigkeit feſtgeſtellt
und ſchlug vor, drei Lampen dort anzubringen.

Saalkreis
Eme neue Glocke

Wettin, 29. September.

che

r trr- Kirchgemeindefeſt der reinſte Göt
endienſt. Von dem großen e dere und der Kinder gab Kantor Johannes

Plath als Lehrer beſtes Zeugnis. Denn der
Kinderchor der Konfirmanden ſagte ab, weil
die Kinder nichts gelernt hatten. Vom nächſten
Sonntag an wird nun der Doppelklang der

Granaten drehen läßt.

Könnern. Tod unter dem Motor-
4 le Fe er. Sonnabend vormittag wurde der

otorführer Froſt aus Oberpeißen an der 1
nach Leau tot unter ſeinem Motor gefunden. Froſt
fährt die Kipploren von den Tongruben nach der
Verladeram Bahnhof. Aus unbekannterUrſache r ſtürzt und dann von dem Zuge
überfahren ſein

Ammendorf. Der verhängnisvolle
Stein. r mittag fuhr in der Regensbur-

r Straße ein Motorradfahrer gegen einen Stein.
Der Motorradfahrer wurde vom Rade geſchleudert
und ſoll einen Schädelbruch erlitten haben.
Er wurde dem Krankenhaus Bergmannstroſt zu
geführt. Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

Fim und Funk.
Das ſozialiſtiſche Kulturparlament.

Frankfurt a. M., 28. Sept. (Eig. Drahtm.)
Von Farben, Blumen und Liedern des Arbeiter

4. Sozialiſtiſche Kulturtag im Saxophon-
ſaal der Frankfurter Feſthalle eröffnet. Jn den
Nebenräumen zeigte der Arbeiter-Radio-Bund eine
ausgezeichnete Funkausſtellung, der Bund
für Volksbildung hatte ebenſo geſchickt eine Aus
ſtellung für Volksbildung zuſammengeſtellt, und
eine Filmſchau zeigte den Weg des Films von

enStraſverfahren gegen Alrich
Aus dem Böllberg Wörmktzer Gemeindepariament

u beiden r z Dä et w vier en,geſe e in en et aiemli ngehess wu von ſozialdemokratiſcher
eite der Antrag auf Anbringung von vier Lam

pen geſtellt. ieſer Antrag wurde dann aun (Der gonnt
beträgt 45 Mk.)

Es wurde für cri erachtet, daß nun
baldigſt ein Trichinenbeſchauer für unſere
Gemeinde beſtellt wird und nicht, wie es jetzt iſt
daß man bei jeder Schlachtung nach Ammendor
laufen muß. Der Gemeindevorſteher erklärte,
dieſe r ſei bereits in der Schwebe.

Der Gemeindevorſteher gab auch bekannt, daß

der frühere e Ul rich ſein Grundſtül verkauft habe. Somit kommt die Gemeinde
bald in den Feſt ihrer Hypothek. Der jetzige s

aber hat ſich deshalb mit der Gemeinde in Ver
indung geſetzt und will, da die Gemeinde das Geld

dringend benötigt, dieſe Hypothek in Raten ab
ſtoßen. Auf einmal die Summe zu beſchaffen, ſei
ihm tet cht möglich. Die Gemeindevertretung
nahm Kenntnis davon und war mit der Raten
zahlung einverſtanden. Es wurde vorgeſchlagen,
mit dieſem Geld die am höchſten zu verzinſenden
Anleihen abzuſtoßen.

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter
ſtellten nun den Antrag, da die unterſchlagenen
Gelder ſeitens Ulrichs eingetrieben worden ſind,
das

S r rn die zu leiten. Zum nicht geringen unen erklärte der Gemeindevorſteher, es
laufe ſchon ein Strafantragvon privater
Seite. Die Bürgerlichen erklärten, was g t uns
die private Seite an, es ſei von der Gemeindever
tretung der Antrag geſtellt und ſie verſuchten, die
ſen Antrag anzunehmen. Hierauf erklärte der Ge
meindevorſteher wieder, daß auch die Behörde
r h gegen Ulrich geſtellt habe. Nun
kann der Tanz beginnen!

i ozial Vertreterſtellten zuletzt folgende Anfrage: Wie weit iſt die
Sache fortgeſchritten mit den fehlenden 190 Mk.
im Reviſionsprotokoll? Schöffe J uſt erklärte, der
rer hat ſich gefunden, und r weiſt ihn das

eviſionsprotokoll auf. Das Geld iſt vorhanden.
Wir erwarten nun, daß das Reviſionsp
baldigſt vorgelegt wird.

Es wäre zu wünſchen, daß dem Gemeindevor
ſteher von ſeiner vorgeſetzten Behörde einmal klar

macht würde, daß eine Gemeindevertreterſizung
eine Verſammlung der Kommuniſtiſchen iſt.

Wie es ſcheint, darf der Gemeindevorſteher ſeine
Genoſſen nicht zur Ordnung rufen, ſonſt es
ihm wie ſo vielen anderen. Gegen Andersgeſinnte
geht er energiſch vor!

u

S

ſationen und deren kulturelle Nebenverbände ver
treten. Für die preußiſche Staatsregierung war
Miniſterialrat Go s lar anweſend. Jhr Intereſſe
an der Tagung bekundeten ferner die Rund
funkintendanten und Direktoren von Ber
lin, München, Köln und Frankfurt. Außerdem ſah
man im Saale eine große Anzahl hervorragender
Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft.

Der zufällig in Frankfurt anweſende
Vandervelde (Brüſſel) gab unter dem
Beifall des Kongreſſes der Freude der Jnter
nationale Ausdruck über die gewaltige, von der
deutſchen Sozialdemokratie geleiſtete Kultur
arbeit, die ein Vorbild und ein Muſter ſei für
die geſamte europäiſche Arbeiterklaſſe. Zu Beginn
der Tagung ſprachen noch Stadtrat Michel na
mens der Stadt Frankfurt und Broß witz namens
der Frankfurter Sozialdemokratie einige Be
grüßungsworte. Dann ſchritt der Kongreß zu ſeiner
eigentlichen Arbeit über.

(Wir werden zu dieſer Arbeit in einer beſen
deren Beilage Stellung nehmen. D. Red.)

Rundfunk Progremme.
Vvetpztg: GVellenkange 359 Meter.

Dienstag: 10.25: Was die Zeitung bringt. RSchallplattenkonzert. 12 Uhr: ueherten per t
50jahrigen Beſtehen des Reichsgerichts in Leipzig. le g
Wettervorausſage. 14.45 Uhr: allplattenkonzert 16
Dr. Karl Schiller, Leipzig: „Der Sternhimmel im Oktodek.“16.30 Uhr. Kammermu r Blaſer. 18.05 Uhr: M.

Berlin: „Herbſtarbeiten im Garten. 18 Uhr:Deutſche Wele. 19 ihr König: Die Rationgliſierung
hr: Dr. G. Manz. Berlin:

uropas.* W U
Aus des Knaben Wunderhorn. 21 x: Uraufführung von
gen. 28 Uhr: eſſe. Anſchließend bis 24 Uhe:

3

Königswuſterdanten Welle 1635 Meter
Dtienstag: 5.50: Wetterbericht für die Landwi

7 Uhr: Gymnaſtik. 10 Mozart-Chor, 10.30 und 13.39
Reueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr: n für
12.25 r Wetterbericht fur die Landwiriſchaft. 18
12.55 r: Schallplattenkonzert. 14 biit 14.30 Uhr:
r 14 dis Uhr: Tanzturnen für
5 bis 15. r: Jugebaſtelſtunde. 16 30 e

Leipzig. 17.90 bis 18 Uhr;
als Dichter und Schriftſteller.
Mersmann: Muſikverſtehen (1. Stu
Klaviermuſik. 18.30 dis 18.,55
prirerz 18.35 bis 19.20 Uhr: Georg Hau

2 r W19.45 Uhr: Geh. Ob.-Reg.-Rat Dr.-Jng. Aldrecht:
ſpeichern von Warme und Arbeit in Natur undn e n e heraender auBuch „Das Schiff der Abenteuer

Letzte Nachrichten.
Noch keine Einigung.

Berlin, 30. September. (WTB)greß, der von rund 220 Delegierten aus allen Tei

ſch und tſchechoſlowakiſchen Bruderorga-

ſtand der SPD. warenCriſpien anweſend, r de Reichstagsfraktion

zu BohmSchuch. Ebenſo waren alle an

nen hatten Vertreter entſandt. Für den Vor ſſez zur befriſteten Aenderung der Arbeitsloſene und verſicherung nicht erzielt.

Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß
Reichstags wurde eine Einigung über das Ge

Beitragserhöhung abgelehnt.
Der Reichstag tritt heute nachmitteg

ſozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Organilg Uhr zuſammen.

4

4
v

ergiebiger Aus

Jnsbeſondere wurde

2 S



De
Nr. 1: Der Fackelzug.

Mit großem Tamtam wurde die Werbetrommel
rig zu dieſer r Nicht nur Sportr Ausgeſchloſſene), nein, die geſamte re
volutionäre Arbeiterſchaft wird aufmarſchieren, ſo
tönte es jeden Tag aus dem Rubelblatt. Doch ach,
wo blieben die Sportler, wo die klaſſenbewußte
Arbeiterſchaft

Nach mel r wurde folgendes Er
gebnis ermittelt: zwei Muſikkapellen, drei Spielmannszüge (160 bis 170 Mann) und 00 Menſchen

vom Säugling bis zum Greis. Wer waren Aie
Teilnehmer? Von den Sportvereinen der Aus
geſchloſſenen ſah man ASC. und Waſſevſportverein,
von den Schwerathleten acht Mann im Dreß, die
Arbeiterkegler und der Splitterklub Radfahrer
verein „Freiheit“. Das andere waren: Natur
kaſſe RFMVB., Rote Arbeiterwehr,ntifaſciſtiſche Garde, KJVD., Jungſpartakus,
KPD., Produktiv und Konſum. Außerdem mar
ſchierten an die hundert Mann Rote Frontkämpfer
in Uniform, desgleichen eine Abteilung der Proletariſchen Marine im Umzug.

Mit bewußter Abſicht verſuchten ſie zu provo
ieren und mehrere Male kam es zu Zuet U. a. in der Merſeburzer
traße. Ein Jnſaſſe eines Autos wurde von dieſen

Provokateuren bedroht und, als Polizei zu Hilfe
eilte, geriet über die Hälfte des Umzuges (der ſehr
wenig r zeigte) auseinander und ſchlug
mit Fackeln uſw. auf die Polizei und
keiner wußte warum. Ein weiterer Zuſammen

erſcheint, immer recht artig. Nur unter der Meute
hat man Mut.

Jntereſſant war die Fackelverteilung. Während

3 des Spges nur die nkenute Fackeln trugen, war die zweite Hälfte gadamit ausgerüſtet. Man hatte alſo auf
ſpruch gerechnet.

Ne. 2: Das Akthletenfeſt.
Das Sportfeſt der Athleten Oppoſition amSonntag in Fafl iſt ein voller E peſtt ür die

Sache der Wahrheit geworden! Wenn auch nach
dem Ergebnis des Fackelzuges vom Freitag 4
klar war, daß nur wenige Arbeiter und nur der
kleine Teil der ewigen Nörgler, der Undiſziplinier
ten, die es gerade beim Sport immer gibt, hinter
den Patentlautſprechern ken hätte man doch
einen ſo ungeheuren Reinfall nicht erwartet.
Welche „Maſſen“ hinter der KPD. ſtehen, das
zeigt gerade dieſes Sportfeſt.

Um 2 Uhr ſollte das Stadion „bis auf den
letzten Platz“ gefüllt ſein und der große Tag be
innen. Um 2 Uhr war das Stadion leer,
143 Uhr noch immer, 343 Uhr waren „ſchon welche

da!“ Endlich, 243 öp als noch keine 200 Men
ſchen, in der Hauptſa e Kinder und r
vorhanden waren, fing die Sache mit drei e
Ruf auf den Sieg der Oppoſition an. Dieſer Ruf
im leeren Stadion von ein paar Menſchen ausge
bracht, iſt ein glänzender Witz.

Sportlich kann man die Sache nicht beurteilen,
ſtoß mit der Polizei ereignete ſich vor dem Polizei denn Ring und Schiedsrichter verdeckten dauernd
e Die erſten, die anmarſchierten, blökten

e Polizei wie Ochſen an. Dann kam der RFB.,
der Führer rief: Es lebe der trotz Verbot mar
ſ ierende Rote Frontkämpferbund.“ Er wollte
ſtiften gehen, doch ſeine Genoſſen hielten ihn und
m ten Moment wurde er durch Polizei ver
aftet. Darauf hatte man ſcheinbar gewartet.
ie Wilde ſtürzte man auf die Beamten los, dieſe

waren jedoch ſehr beſonnen und einige Proben
des Gummiknüppels genügten, um die n
Maulaufreißer zu verſcheuchen.Aen Soll martt ergriff Herr Wabbel als
erſter das Wort. Seine Rede beſtand nur aus Ver
drehungen und Entgleiſungen. r ſnngg7 amierte er: „Tauſende von Arbeitern und

ortlern ſind dem Rufe des Kartells gefolgt!“ Er
merkte gar nicht, wie lächerlich er ſich damit machte

ihm kam Lademann. Er redete von
Polizeibütteln, von der Abdankung Oeyxles, die ſie

timmen würden, von Waffen ergreifen u. g. Da
bei iſt man, wenn man auf dem Polizeipräſidium

die Sicht. Die einzige Ausbeute beſtgnd in den
Aeußerungen, die u Sportler von ſichein Zei n, dieſe Leute doch allmäh
ich klar ſehen lernen. Da hieß es: „Miſtige Or-

en große Klappe und mit di ein paar
eute zuſammengepfiffen; was heißt hier Oppo-
ition; wenn Wacker oder ne Ruſſenmannſchaft

elte, wären mehr da; oder die Clowns aus dem
alhalla wären hier, dann wärs voll!“
Schau, ſchau, der überzeugte Oppoſitionelle ſagt

uns das, was wir glauben, ſagt uns die Wahr
eit: mit Mühe ein paar Leute r

das ſind die Scharen, das i die „ungeheure Macht
der Ueberzeugungskraft“, die in Moskaus Jdeen
ruht. Wie lange noch, und die Pfeife verſagtbis dahin „Rot Front Heil elria ſag

Gegen 5 Uhr, als wirklich niemand mehr kom
men wollte, verließ unſer Berichterſtatter denPlatz. Die Za l der Beſucher war inzwiſchen bis

auf 300 „angeſ ollen“.

CSpaltung in Leipzig vorbeigelungen
Der Leipziger Fußballbezirk ſchließt Angehoörige

der KPD.Sportfraktion aus
Leipzig, 29. September. (Bpd.)

Die Reichsleitung der kommuniſtiſchen
Sportfraktionen hat zum General
ſt urm auf die Arbeiterſportvereine von Thürin-

n und Sachſen ren Der erſte chlag
llte am 22. September durch eine große Anzahl

von Spielen bundestreuer Mitglieder gegen Aus-Ghioſfene erfolgen. Beſondere Mühe gab man
ſo im ſtärkſten Fußzbalbegirt des ArbeiterTurn

und Sportbundes. Neben Spielabſchlüſſen mit
Leipziger Vereinen ſuchte man den itzenden
des Leipziger Fußballbezirks, Meißner,vwill-
fährig zu machen, der der Kommuniſtiſchen Partei

Das Ergebnis bedeutet für die kommu-e r er etrug
t tſ wohl ihre größte biniſtiſchen Sportſpalter rlittene Niederlage. vch dug und

r

Grimma bei Lei

Arbeiterſportler aufgepaßt!
Unter dem Deckmantel der Einheit im Arbeiter

ort ruft im Auftrage der Kommuniſtiſchen
rtei Heßler aus Döllnitz r 13. Oktober

eine Bezirks-Sportkartelltagung nach
alle ein. Alle Kartelle, die auf dem Boden derFliueh für Arbeiterſport und Körper

e in Berlin ſtehen, haben mit dieſer Tagung
nicht s zu tun. Der Kommuniſtiſchen Partei iſt
anſcheinend die Stärke und Bedeutung der Ar-
beiterſportbewegung r. J.

aer u So ſoll am 13. d
i der Verſuch unternommen werden,a en an die Gründung der Berliner Kul
tnrorganiſation im Bezirk Halle einen eigenen
Laden aufzumachen. Hiergegen haben wir nichts
einzuwenden. Wir bitten aber alle bundestreuen
Vereine und Sportgenoſſen, darauf zu achten, daß
einzelne mit Funktionärpoſten beau txagte Genoſſen
ihre Funktionen nicht zur Zerſchlegung der Ar

portbewegung r r Leheich findet im er rtelteiter uwird noch bekanntgegeben.

Paul Schrader.Provinzkartell für Arbeiterſper Aörperpflege.

nd Spertfrattionsnitglleder.

gelang es, eine Mannſchaft
geſchloſſenen Berlinern im Leipziger Bezirk zu be
wegen. Eine andere zuſammengewürfelte Mann-
ſchaft nach Berlin. Der Vorſitzende des Veip
ziger Fußballbezirks hat die ihm von der Kommutigen Partei und von der Leipziger KPD.

ter ange n Anſinnen aber glattabgelehnt. s Material darüber wurde auf
einer am Sonnabend, dem 28. September, ſtatt
gefundenen Konferenz den Vevreins- und Ab
teilungsvorſtänden unterbreitet.

ried mann und ſeine Beauftragten haben
die Geſchäftsſtelle des Leipziger Fußballbezirks und
die Wohnung Meißners überwacht, um ſeiner
habhaft zu werden. Am 8. Septe ſind Fried
mann und re ehralhien mit r rereinem Leipziger Fu zum vener a einem See in

t wurden. Jn einer
riedmann und die Leip

iger e alle Minen ſpringenen, für ihre Aufgaben zu innen.
Man e eißner eine An ſtellung als Kreis
leiter der ſächſiſchen itionellen Fußballſpieler
angeboten mit einem onatsgehalt von
500 Mark. Man hat Meißner aber auch z
im unklaren gelaſſen, daß im Falle einer Ableh-
nung gegen ihn mit allen Mitteln vorgegangen
würde.

Die wenigen Oppoſitionsredrer auf der Vereins
S in Leipzig waren von dem Ein
druck, den das Material auf die Vereinsvorſtände
machte, ſelbſt ſo niedergedrückt, daß ſie zum Teilbaten, von einem Ausſhin Abſtand zu nehmen

und ihnen i f,r iſt zu geben.anderen Teil ſtellten ſie alles ſo harmlos wie mög
lich u Damit kamen ſie h nicht an.

mmi e rei

Spielen mit aus

ipgig hlängeren Ausſ e hat

e h

Ein wurden neun Mitglieder der Leipziger
Sportfraktion ausgeſchloſſen. Eben nſtimmiz
wurde der irks Meißnerwiedergewählt. Schließlich beſchloß dier Vor
ſtändekonferenz:

1. Durchführung der Ausſchlüſſe gegen die

2 e e hrbeiterZeitung“ken jeglicher Zeiihikrnatun an jene Zeitung.

r „Oppoſition“ geht es ſchlecht!
Zwei Pleiten in Halle Werden ſie Bundesmeiſter?

Dieſe Mannſ

Die mitteldeutſche Meiſtermannſchaft im Ringkampf, „Germania-Felfenfeſt Halle (S.)

t wird am 6. Oktober, vorm. 11.15 Uhr rn den füd deutſchen Meiſter
n Fürth um die Deutſche Meiſterſchaft des Ar beiter Athleten- Bundes

Die Namen von links nach rechts ſind: Willy Lehmann, Hans Schädler,Walter Meye Karl Graf, Max
ittig

Zu dieſem Großkampf iſt der Vorverkauf

auſik, Eri Meye, Arthur Baldewein, Georg
(1. Vorſ.)

im Walhallatheater bereits eröffnet.

Die Kreisleitung entſchied:
Reichsbanner Halle wird in den Bund aufgenommen

Gernrode, 29. September. (d--)
Eine Kreisratsſitzung des 2. Kreiſes im Ar

beiter-Turn- und Sportbund tagte in
Gernrode. Kreisvertreter Dorn berichtete
dabei über die oppoſitionellen Vereine.
Der Weg geht zur Gründung eines kommuni
ſtiſchen Sportverbandes. Mehr denn je
müſſen die Bezirksvertreter in den Ver
einen Umſchau halten, damit überall die notwen
dige Ordnung eintritt. Neue Agitationswege wer
den beſchritten. Man ſtellte feſt, daß Halle mit
fünf Vereinen, die 735 Mitglieder erfaſſen, von
einer ausgebauten Arbeiterſportbewegung noch
nicht reden kann. Da eine GEigenbrödelei des
Reichsbanners an keinem Ort des Kreiſes zu ver
zeichnen iſt, nahm die Kreisverwaltung einſtimmig
das Reichsbanner Halle als ſelbſtändige Abteilung
des Bundes auf. Auch die Leitung des 6. Be
zirks hatte dieſer Aufnahme ſchon zugeſtimmt.
Jm 8. Bezirk weiß man, daß die Leitung der
Oppoſitionellen in Halle im Hauſe in der Lerchen
feldſtraße ſteht. Man ſoll in Zukunft die Oppo

ſitionellen unter ſich laſſen, denn ſie denken ernſt
lich nicht daran, die Einheit des Bundes zu wahren.

Die Reorganiſation des Kreifes
brachte eine vege Debatte. Nach politiſchen Gren
zen kann nicht eingeteilt werden. Die Bezgzirke
werden dieſe Angelegenheit nochmals beſprechen.

Die finanzielle Lage des Kreisheims iſt nicht

Vereine ſorgen. Die Schulung der Funk
tionä re ſoll in der Zukunft mit allen Mitteln
gefördert werden. Mit der Arbeit ſoll in den Be
zirken begonnen werden, damit die Auswahl ſo ge
troffen wird, daß nur die beſten Funktionäre zur
Bundesſchule kommen.

Der Kreistag findet am 80. März ſtatt.
Der Ort wird noch bekanntgegeben. Pfingſten ſoll
ſich die Jugend des Kreiſes zu einem Kreis
treffen in Gernrode ſammeln. Ein Kreis
treffen der Kinder findet im Juli in Magde
burg ſtatt. Zu dieſen Veranſtaltungen hat die
Kreisverwaltung ihre Zuſtimmung gegeben.

Bei den Rahmenk en in Neuyork amAllgemeine Rundſchau. September konnte Tom en e y den Deutſch

Der Schwimmländerka e regen England, der am Sonnabend in Lonz wiederholt wurde, endete unentſchieden 2:2.

Die 45200- ewann Deutſchland in8:51,6, während das ſerbalſſpiel 0:1 verloren

ing.8 2
Ein Länderſchwimmkampf ſchen Badenund ar en hwurde von en mit 63:43 Punkten gewonnen.

4

ußballſpiele: Düſſeldorf-- Paris 4:1(1:0). re 7:3
7

Der Deutſche Luſſer konnte auf dem Brü ſ-
e ler Flugplatz den belgiſchen Königspokal im
liegen zum zweitenmal gewinnen.

c

Der Titel eines VDRV. Straßen
meiſters fiel an den Berliner Rennfahrer
Kaſper.ſp eFußball: Wacker Favorit 3:5. Halle 96

en Merſeburg 99 2:0. Boruſſia Halle 98VfVL. e el Halle 1:3.
Wacker Nordhauſen SV. Eisleben 3:3. (Jn der
Verlängerung verzichtet Eisleben, ſo da cker
Pokalmeiſter wird). VfB. Eisleben BSC. San
erhauſen 3:2. Merkurt Volkſtedt SV. Helbrage 08 Bitterfeld VfB. Zſcherndorf 4:3. SV.

Holzweißig VfR. Pieſteritz 2:5. 07 Wittenberg
gegen VfL. Bitterfeld 1:9. Preußen Greppin ge-
gen Union Sandersdorf 7:1.

amerikaner George Hoffmann auspunkten
während Jim Maloney im Kampfe gegen
Gagnon in der 7. Runde wegen Tieſſchlagens
disqualifiziert wurde.

Wacker 6:0. Halle 96 Eintracht 6:1.
Merſeburg VfV. ren g 5:7. Preu

ßen n lle 0:1. VfL. Bitterfeld8 Roitzſch 7:2. VfB. Eisleben SV.isleben 2:3.

Das Bundesfeſt des Bundes deut
ſcher Radfahrer ſoll Anfang Juli 1930 in
Köln ſtattfinden. Die Bundeshauptverſamm
lung wird am 16. Februar in Eiſenach tagen
Die Gaue werden neu eingeteilt und von 100 auf
50 verringert.

andball: an Halle Halle 98 4:5.

2

Die n Leichtathletik-Expe-dition iſt am Freitag in ebis auf Dr. Peltzer und Molles, die in rſ
den Anſchluß verpaßt haben und erſt heute ein
v 7 s iſt den deutſchen Sportskanonen in
wiſchen in Tokio greß Heil widerfahren: auch

wurden im Laiſerlichen laſt empfangen.
ndlich alſo wieder einmal bei Kaiſers.

4

Jm Feichtathletik-Länderkampf wiſchen
Frankreich und Finnland aris

günſtig; für eine beſſere Unterſtützung müſſen die

iegte Frankreich überraſchenderweiſe mit 70:69t le

re



Handball im 6. Vezirk
RegattaKlub r I 12:2 (821).

antretend, konnte das P SanSpiel immer offenhalten und war recht eifrig. r den Se
Auf die Dauer konnte d rn ich
aufgehalten werden.nicht gnigend e edeckt un n

ehe ie n wir lohen Torquote aber ſchon beſſer
vieles Abſeitslaufen verſcherzten

Wörmlitz, nicht voll

manche Torchance.
Arbeit, mußte aber
laſſen, wovon einer

Wörmlitz ſollte aber
voll erſcheint. Geht es um wichtige Punkte.
Für das Spiel nahezu unerträglich war wieder
der Platzzuſtand a
ſchafft der Magiſtrat hier Abhilfe?

RegattaKlub II Röſſen I 5:6 (0:3).
Das Spiel fand auf dem r ſtatt. an ein r
ür Othello II war Röſſen I eaires, flottes Spiel. R. war die
If. Die Waſſerleute waren ſehr eifri

konnte in der er 2 u drei r
war der Au leich g

Dann 4:4, darauf 6:4.
ten auf 5:6. Damit entſpricht das Reſultat dem
vor 22 ſtattgefundenen Spiel, das Röſſen

und ſpielte übe
das Bild und im

mit 7:6 gewann.
RegattaKlub Jgd. Merſeburg romb. 2:6 (1:8). re eert

Merſeburg ſtellte, obwohl genügend Jugend-
Ker vorhanden waren, einige

annſchaft, welche dann auch alle Tore warfen.
Warum das? Das Spiel war trotzdem jederzeit
offen. Ein Spieler von M. mußte wegen hartemSpiel das Feld verlaſſen.

Höhnſtedt J Reichsbanner Halle Il 15:0 T
Höhnſtedt, eine flinke und 37 h

gewann u die noch j
ommene Man

Halbzeit hatten ſich die Ha

Möckerling II Reichsbanner Halle II 15:1 (9:1).
Auch die II. Mannſchaft des Reichsbanners,

welche ihr zweites Spiel li h r eine ziemliche Packung. JedochEhrentor zu werfen. Aller e t

Fichte Halle Jgd. StaßfurtLeopoldshall
Jugend 3:4 (2:2).

Beide en gei

nicht vo

geglichenen Kampf.

Halle war die techniſ
entſpricht der Sieg du
Leopoldshall zeigte ſi
Spieler mußten das Fe
und zweifelten ſtets an den
dungen. Der Schiri ließ ſich jedoch nicht beirren und
und griff ſcharf durch.

Fichte Halle J StaßfurtLeopoldshall I 14:0.
Leopoldshall ſpielte

ch von keiner guten

L

der Gaſtwirt in drohendem Tone.

„Ja wohl, die werd ich dir

43]

freundlich:

„Vater, es is einer da wDu ſollſt ſo gut ſein und
denn die Berthel?“

„Der Ernſt is die Minute mit ihr in die gute
Stube r ſagte Hermann, der ſich überaus
unbehaglich fühlte.

Gelaſſen ſchritt die Frau quer durch das Gaſt
immer. Die Anweſenden ſ
Alle Wetter! Trotz

glaubte kein Menſch.

Ernſt Birkner wollte eben in die Wirtsſtube
W als Luiſe in das gute

erthel ſaß auf einer Fußbank und ſchaukelte die
geliebte Puppe in den Armen. Sie wurde blaß,
als die Mutter eintrat und gebieteriſch ſagte:

„Komm ſofort nach Hauſe, Bertha!“
Haſtig erhob ſich die Kleine, dabeiund kam zu Fall. Berthel hatte ſich nicht beſchädigt.

aber der Wachskopf der Puppe war in kleine Stücke
zerſchellt.

„Ach, meine inniggeliebte Engelbertha!“ r
das Kind unter 1 Tränen aus.Puppe wirſt du

h rr-n7ne
vi rachen rI leiſteten bis zum

will aber den mitteldeutſchen a ſchwachen Widerſtand.ielte hin e a eWerten s a ten e
raſſe

Tor. Der Torwart z dagege
der re Halbzeit grif

rtem Spiel herausgeſtellt.ren dauerndem Monieren der Schirientſcheidun-

n folgen, r Leopoldshall 10 Minuten vor
2 brach

Ka in

an wen
Ein zweiter mußte

Canena l I J
weitere r

h be e ſein
urm wurdee T Hier mußten dieeſmertbar, welche aber

ehe einem Spielertag in Teutſchenthal

Beuchlitz I Reideburg I 4:3.
Fotteb Spiel. Beuchlitz hatte etwas

Das Spiel Teutſchenthal II
r r wangel ausfallen

Dieskau Il Teutſchenthal I 12:32.

e e war denn und mu z

Werte i. eine n

lten die anderen Mannſchaftenedie feldes, ſo etwas kennen wir im

daß die Man tſdeſtſn o We ortler nicht.
2 ſpielte, e

Wann 6. i
mehr vom Sp

dem Sandanger. ne I Brachſtedt I 7:1 (3:1).

ten zeigten von Anfa
piel, bei demder rDie den nEin Ueberlege ich eine h

änner in die rend der u ſeinen

en nfolgedeſſen konnte e nde für den ehe Weibew S ſein Ende
Merſeburg J Vorwärts Bernburg I 70.

nnt, das die Punkte.

unter h
I 124.

Fehlentſcheidung Proteſt ein.

Kötſchen J Fortuna II 0:0.
Trotz Ueberlegenheit der Kötſchener reichte es

nur zu einem Unentſchieden.

Ebenſo lautete das R fmtat Kötſchen N
gegen Ammendorf III.

Minerda I Sportluſt 1 721 (2:0).

einen guten, aus
rte zuerſt 1:0, dann

übernahm Fichte das mit 2:1.beſſerte noch bis Halbzeit auf 2:2. Leopoldshall
wurde mit 4:3 glücklicher Sieger.

der Gaſtgeber.nicht gut zuſammen, ſoDie meelsete an müſſen es als Pflicht er Arbeiten hatte. 5:1 ift die den

orſchauen immer mittaten J Die Ausſichten
Fichte Halle II StaßfurtLeapoldshall II 6:2. in der AGruppe ſind jetzt für alle Mannſchaften

und gleich, da eine jede über zwei Minuspunkte verfügt.
Vorwärts Wurzen geſchlagen! Was den ande-d ren v nicht gelang, brachte l

einen mit jedem Spielverbeſſern. Gegen Vorwärts i 4:4

r anſprechend. Wurzen
inuspunkte und iſt ume r Das Ergebnis

achten, entg
anderen Reſu bekam das Spiel ein anderes Ausſehenwar ehe im Angr

Hüben wiezwei Punkte zu erreiber de bei 8:8 ſtehen und

teilen müſſen.

Gohlis II Eilenburg II 4:5.
Markranſtädt Il Eilenburg III 7.1.

Raffball:

tmalig gelang es Schlen den Ture in en

und geſtaltete das

beſſere Ma rüben war hartſt h er porn. Sie nödsrichterer ſche zu
t einen Sieg et ſe
omit die rr J ahru
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Hauſe zu ſchicken.

„Engelbertha hat aber drei Taler gekoſtet“,
e Bertha ein.Die is gerade drei Taler wert“, Fte Buiſe.
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„Das war aus Reſtel lez per 77 ſ c d wen

art und laut und

ich das Geld
die Empöru

Vater aus.“
Nachdruck verboten.) hat drei
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Perſonen verſammelt, aller Augen richteten ſich auf
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Besrichter war nicht &g-

Die Jußballer n Serienkanvf
RegattaKlub Il Minerva II 6:0 (2:0).

n sſpiel ſtanden ſich obige er
ange Sdem Gegner kein TerubTor z hielt zwei Elfer, wäh

lfmeter ausnutzte.

Wörmlitz I Bruckdorf I 2:0.
Wenn auch die Wörmlitzer nicht ſo übe endrinnen konnte, ehheeg do die zwei Puntte

ihr.
Askanig I Fichte Halle I 4:0.

Bei d iel rte ſich Askania ebenfallszwei i wer en
Fortung I BlauWeiß I 4:1 (1:0).

BlauWeiß legte ein eifriges Spiel an den Tag
rtung nur mit 1:0 füortung e in den letzten 20 Minuten

urt über und ſicherte ſich damit den
Blau-Weiß legte wegen a

n m. s v h e wtt
z

Nicht immer hört man bei den Ve
Am Sonnabend ſah matiges Können der Arbeite rſporiter J

en der Magdeburger Sportanus-
ellung hatten die Vereine des Magde

er Sportkartells ihre AnhängerStabchale gerufen. Jm r ſaßen
Jntereſſenten, die hervorragende Darbietungen be

t Geſang s
re ſie waren ein Bekenntt a Aer zur ialiſtiſchen Welt

e u le war mit vierSe 7 r nen. Der Beifall wollte c c
ten wollten t ze Ia tes Können bei allen e

auch die Radfahrer ihr Können unter 8
eſtellt hatten, x J die Halle, die ſelten eino edenes m hatte. Wirklich: dasonnte man r ſehen.

Arbeiterſportler werben.
Sportausſtellung hatte auch noch weiterenſtaltung bei de e eheS ihr Können ekgien Handba I elten

V e e d S 23 k.reinsmannſchaften in den Kampſ. h
ſiegte über Union B

Regatta-Klub Halle. (Handballabteilung.) Do r 84tag abend 8 r im Gewertſhaftehers vo ris: e re

ſammlung. Der uBſB. Vettin. Verſammlung aller Mitgl abSonnabend dem 5. Oktober, abends 8 Uhr,
„Zum Stern“.

Verantwortlich r Politik uilleton, Gewerkſchaftliches

und r n ovinn etgalt Druge r hen Ars, öroße Marte t e

(Schluß des redaktionellen Teiles.)

Aus s dem Heſchäſtovertehr.

e eS e am J 4en bat e z etzigen b te gebrr Ludwig Bart Nagel
n re u edſteret Leipziger Straße 60, über
nimm Oktober das von Herrn Keinheld ine Salit Straße 164, betriebene 2
geſchäft u ieſes unter ſeiner Firma als
weiterführen.

De Au li i dei ehe h e eBrummer
ſonders hinweiſen

Dreck haben und is r Schwiegervater gut
gen m ſie vauszuzie und ſagte r et u ne e en vieder Minna folgen

e von Jhnen, daß Sie die SchuldWe a dhnes Birkner. „Woguo r Wer nich gut is! de bringt ſie das

ns Haus und macht den Mann erſt e
und wenn er dann in ſeiner Dummheit das gael Geld verurſcht, dann war ſie das Kartigel,

eine Minna mu verhext u 7 als ſie
Sie genommen hat, denn ſie konnte Grafen und
Varone kriegen. Wenn Sie es ihr wenigſtens ge
danket hätten! Aber viel gute Tage hat meine
Minna Jhnen nicht gehabt

Der Bäckermeiſter u darauf erwidernkönnen, daß er in ſeiner an nicht das 5choffte
Glück gefunden hatte, aber er ſchwi um ſeinen
Schwiegervater nicht h mehr aufzubringen.

r irre jetzt mit der Mütze auf dem Kopfrer er u m vſe Waren in dem
fragte nach den Preiſen, nach

den Bezugsquellen, und ob ſie t wären. Mer
tens war ein guter Einkäufer r der a perdie Waren und fand die reiſe vchabte mit dem Daumennagel ein Stua d Sutrt

aus einem Faß, koſtete, ſpie mit allen Zeichen des
Abſcheus aus und rief:

Pfui Deibel! Die Butter is wohl aus dere Arche en Die is ja ſo ranzi a ſie einem
n den ganzen Schlund zuſammenziehtMertens brach in ein al Weg Gelächter aus

und ſagte:

h is die Butter, die ich von Jhnen bezogen

„Das is nich wahr!“ ſchrie Birkner wütend.
is keins von meinen Fäſſern!“

Ganz richtig“, ſtimmte Mertens zu. „JhreFäſſer ſind ign lich beim Böttcher. el ne
neue Reifen kriegen. Da hab andere genommen.
ſehen ie nur Lene, die hat ja die Butter unter

Birkner warf ſeinem n We einen Blick
zu, der nichts Gutes atte ihn dar
verdammte Schleicher ja ch auf Glatteis ge

ührt! Na, er wollte es ihm ſchon gedenken!
Der Bäckermeiſter war ſeit langer i in einer

ſehr gedrückten Stimmung geweſen. s herzliche
Lachen hatte mr von einem ſchweren Druck be
freit. Er ſah froher in die Zukunft. Wenn er auch
viel Geld verloren hatte, ſo würde der reiche
S wiegervawr ihm doch helfen und wenn ſich
hre ehr von Minna zu allen gung enſchleppen f. en, ſondern ſich nur n
wen und ſein Handwerk hat ja einen goddenen

(Fortſetzung kolgt.)

a en
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Aus dem Delitzſcher Kreistag
Der Ordnungsblock verhindert Wohnungsbau Die Linderung der großen
Arbeleſtokeit m u

Oktoberrummer.
Die Jahrmärkte, Viehmärkte uſw. ſind, da ſievom Tempo der Zeit überholt, im Abſterben e

jriffen. Damit ſchwindet gleichzeitig eine Ein
aahmequelle der Schaubuden, Karuſſellbeſitzer uſw.
Dem Verſuchen dieſe Gewerbetreibenden abzuhelfen,

indem ſie ſich neue Einnahmequellen verſchaffen
und ſo an die Oktoberwieſe in Merſe-

einführen. nd mit beſtem Erfolg.geſtrige ſchöne Herbſtſonntag i ſein übrige 2

Es war Hochbetrieb. Die Merſeburger ſowie
Auswärtige waren zahlreich erſchienen und „ver
gnügten“ ſich in den ſehr zahlreich aufgebauten
Schaubuden, Karuſſells, Hippodrom, Schieß und
Glücksbuden uſw. Als Neuheit war u. a. das

y r 177 e man mit einere von vier Klaſſen rechnen müßte. Von der a i r DelitzſcherElternſchaft wurde dann eine Entſchließung Krelig e wg er
angr a r in der es ten. e in dieſer letzten Sitzung r

„Aus der S n der h geht her was die erſte verſprochen t. Die bürgerliche
vor, daß die ülerzahl der J von Mehrheit lehnte wiederum die tigſteLſtern 1930 an ſtark anwachſen wird. Das Schul des Tages, nämlich die Wohnungsbauvorlage, e
r an der Klia wird für die Mittelſchule z uſohne weiteres einen fur die wehnung

lein werden. Ein kleiner Anbau wird nicht ge ſuchende Vevölker racht hätte, ab. So haben
nügen. Ein großer Anbau erſcheint unmöglich. wir im Laufe der Jahre immer und immer wie

Am Schulplatz ſtören ſich Mittelſchule undlder feſtſtellen müſſen, daß dieſe Geſellſchaft
Volksſchule gegenſeiti durch ihrenlärm. Dieſer lebe d t n urd en für die rveiterde überhaupt nichts

nung der beiden Schulen beſeitigen. iOſtern 1951 wird außer dem Neubau für Vom Landrat war den Abgeordneten eine ein
Schulne uha u sehende ſchriftliche Darſtellung der Wohnverhält-notwendig ſein. Die El Feſt der Mittel niſſe im Kreiſe Delitzſch vorgelegt worden. Dar

SchrägfliegerKaruſſell und auch die Motorradbahn ſHule, die ein Fünftel bis ein Viertel der Eltern aus ſollte gefolgert werden, daß es notwendig ſei,
zu vermerken. Bratwurſtſtände waren zahlrei Haft. Merſeburge ausmacht, erwartet von derſgiit einer planmätzigen Regelung der re
ſebaut. Geid konnt zahlreich auf Sta verwaltung, daß ſie durch den notwendig er baues hervorzutreten. Zu dieſem Zwecke ſollen derde onnte man genug loswerden ſcheinenden Schulneubau der Paiaighate ein zeit Vorlage gemäß geſchloſſene Siedlungen

Leider muß immer wieder feſtgeſtellt werden, gemäßes Unterkommen ſchafft.“ in groſtiv ſchortau und Landsberdaß für dieſe „Genüſſe“ immer Geld vorhanden iſt, errichtet werden. Da aus dem Kreiſe S
während für andere kulturelle Ausgaben wie täglich zirka 10 000 Arbeiter hinausgehen, um ihre
Theater, Konzert, gute Bücher uſw. kein Geld da iſt. Beſchäftigung ſ ſuchen, wurden die angeführten
Man braucht nur auf die erfolgloſen Bemühungen Siedlungslageplätze als die günſtigſten angeſehen,
des Kulturkartells betr. Sicherung einiger guter um den Arbeitern die Aufſuchung ihrer Ar
Theatervorſtellungen hinzuweiſen. In dieſer Be beitsſtelle möglichſt leicht zu machen.
ziehung iſt noch viel Arbeit zu leiſten. Von dieſen Orten aus iſt es verhältnismäßig

Die Mittelſchule zu klein.
leicht, in alle um Delitzſch herumliegenden Jndu-

und Arbeitsgebiete zu kommen. Zugunſten

Die rege der Unterkunft der Mittelſchule iſtbekanntlich in Merſeburg akut. Aus h Sie
ieſer geſchloſſenen Siedlungen ſollten allerdings

ba der Elternbeirat der Mitte ſchule ver

die Realſchule ein weiterer

Schkenditz. Wieder Brandſtiftung. Am
Freitag brannte die dem Schmiedemeiſter Glück
gebvrige große Gartenlaube auf der Bergbreite mit

em angrenzenden Schuppen, der Erntevorräte und
Mobiliar enthielt, vollſtändig nieder. Es ſcheint
als ob es ſich wieder um Brandſtiftung handelt.

F77 Flucht aus der FJrren-anſt alt. Dieſer Tage gelang es einem Geiſtes
kranken, aus der Jrrenanſtalt Altſcherbitz zu ent
wiſchen. Er hielt ein Auto an und fuhr gerade in
dem Augenblick davon, als Beamte der Anſtalt aus

en kommen aus der Hauszinsſteuer ſollte äglgſt
dem Gebäude traten, um ihn wieder feſtzunehmen. reſtlos dieſen g Siedlungen zugeführt

werden. Um lichſt viele Wohnungen herzu
Meuchen. Mit einem fremden Motoröoſſtellen, ſollten in Zukunft nicht 4 k., ſondern

rad auf und davon. Im Gaſthof Meuchen nur 3000 Mk. als t x gegeben
wurde dem Werksangeſtellten Albrecht eine werden. Die reſtlichen 1000 Mk. ſollten dann vom
r Viktoriamaſchine mit dem Kennzeichen r insfrei vorgeſchoſſen werden. Es ſollte die
M 60 741 geſtohlen. Mitteilungen über den Ver Möglichkeit geſchaffen werden, daß die 1000 Mk

bleib des Motorrades ſind an die nächſte Land von dem Siedler innerhalb rn ahren (jährlich
jäger- oder Polizeiſtation zu machen. 100 Mk.) wieder zurückgezahlt werden konnten, ſodaß danach das Grundſtück in ſeinen Beſi über

g er es bis dahin der zu errichtendeninkl eeuſchaft gehören ſollte. Durch die StreckungHinkler, der völkiſche „Erneuerer“
Kam

kannte Nationalſo
die Einw

der Hauszinsſteuer
ſollte erreicht werden, daß ein weſentlich

ecru
ver

an

die Einzelſiedler etwas zurücktreten, und das Au

ammelt, um über dieſe Angelegenheit zu dis
eren. Die zahlre erſchienene Elternſchaftmachte zuerſt unter Kaerng der Lehrer e

re die Klaſſen im erſten Stock, um
ſich von den n eiten der Räumli

gen. An Hanü weſen dann die hre vier
keiten

rech
bei weiterem

a

nungen
Anwachſen der Schülerzahl im gleichen Maße wie

größerer Teil Wohnungen erbaut werden
könnte,

onſt der Fall wäre, wenn 4000 Mark auf

ialiſt ne Wohnung gegeben würde. Die Siedchaft von

chrieinklers in etkulge auf zirka 8000
e echr k. betragen würde. Neben der5 r und den eigenen MittelnWer g a von geh 8ur Verfügung geſtellt werden, ſo daß deran orm von Miete an jemert um i

alle me

tand, den t ktionär begreifen, danweſenden Arbeiter als „faul“ und beleidigtel anweſenden Einwohnern die keit der a ln eine Notwen
digkeitderen Ehefrauen auf gemeine Art. Durch oft ſturm Weiterführung der bisherigen Gemeindepolitik inartigen Tumult und Zwiſchenrufe gaben die an Roßbach vor Augen zu führen. Da S dem Ge

weſenden Arbeiter ihrem Unwillen gegen den Rednoſſen Renſch das Wort entzogen wurde, konnte der
re nan verſucht hatte, die Zwiſgenruſrſ nd ſerblee da f. g9 n der dent ſet

man u e, die iſchenrufer und forderte daher auf, ſich in der demnächſt ſtattdadurch zu beruhigen, daß man ihnen ſtundenlange findenden öffentlichen a
ſicht ſtellte, wurde ſofort das Haus demokratiſchen Partei die nötige Auftlärun

in Wlku genommen, als Parteiſekretär holen. Betrübten Herzens zog Hinkler gegen Mitter
Kämpf z in der Diskuſſion auf die nacht ab. Einen Blumentopf hat er nicht gewonnen.Unſeren und Bedeutung der kommunalen Körper-

eſchz

n einwandfreie gute Wohnungen ziehen und die
wider ihren Willen beſetzt gehaltene Werkswohn
rungen könnten. Van e e au c

auern einen en Vortei en;
braucht. Das Mädchen hatte aus Scham nie etwas alles Hinweiſen half nichts, ſie wollen für die not
davon erzählt. Nur beſonderen Umſtänden iſt es leidende Bevölkerung nichts tun und
zu danken, daß das Treiben des Vaters ans Tages lehnten die Veſchlußfaſſung über die Vor
licht kam. S. leugnete hartnäckig. Er wurde zu lage ab
einem Jahre Gefängnis verurteilt. Da er mit der durchſichtigen Begründung, daß der nächſteunbeſtraft war, wurden ihm mildernde Umſtände Kreistag r ren t be in

Kreis Eckartsberga
Anterſchlagungen bei der Gemeinde

kaſſe in Hauterodba.
ueber kürzlich aufgedeckte Unregelmäßigkeiten

S der ermde a J d etſtipreſe elle in Halle mit, gegen denren Ren a Fe er We d wegen
meindevorſte er Vorunterſuchung
rer Amtsunterſchlagung r Nach

den Ermittlungen a ſich die Fehlbeträge
auf etwa 16000 Mk. Als Beweggründe für
die Tat ſollen Nachläſſigkeit, Leichtſinn und Hang
zum Genuß in Frage kommen.

Eckartsberga. Durch einen Fußtritt ge
tötet. Das ſiebenjährige Töchterchen des Ar-
beiters Paul Rödiger, das beim Spiel mit an
deren Kindern einen Fußtritt gegen den Leib er-

lten hatte, ſtarb an den Folgen einer inneren
letzung im Krankenhauſe in Naumburg

Kreis Delitzſch
füſen burg
Einheitsliſte der Bürgerlichen.

Auch hier hat ſich für die Kreistagswahlen eine
bürgerliche Einheitsliſte gebildet. Deutſchnatio-

nale, e Landvolk- und Bauernpartei, Wirtſchaftspartei und Deutſche Volkspar
iei bilden das vierblättrige Kleeblatt des Bürger
blocks.

nge

zugeſprochen. Vom A n Buhle (Soz.) wurde hert rurr daß die vorgebrachten Gründe nur

Kreis Torgau einargumente ſind, und die bürgerliche

30rgau Ffadit)
Kreistagsfraktion in Wirklichkeit für die Ar
beiter überhaupt nichts tun wolle,
denn ſchon einmal hätte ſie e ehabt, die
Betriebsfremden aus den beſetzten rkswohnun

Reichsbannerverſammlung. gen herauszubekommen durch affung von Land
Die Reichsbannerverſammlung am Freitag be ar

chloß, daß ſich die Kameradſchaft an dem Republi-
niſchen Tag in Elſterwerda am 6. Oktober be obwohlteiligt. Anſchließend hielt der Kreisleiter Fraen- er

kel einen Vortrag über „Die hen des dertReichsbanners zum Nationalſozialismus“ s iſt

in de eit c zutage eineenge Verbindung zwiſchen den Sprengſtoffatten-tälern und den Meationalſozialiſten vorhog en iſt. ſtehenden Kommunalwahlen. An der Ausſprache
Das Reichsbanner verfolgt dieſe ganzen Vorgänge beteiligten ſich eine Reihe Parteigenoſſen, die ebenmit der größten Aufmerkſamkeit. Wenn dieſe ſo wie der Referent die anweſenden Sahe auffor-
Kreiſe glauben, daß ſie putſchiſtiſche Mätzchen] derten ſich als Mitglieder der Sozialdemokrati-
durchführen können, ſo werden ſie auf den ent ſchen Partei anzuſchließen.
ſchiedenen Widerſtand der republikaniſchen Behör- Zur Gemeindewahl wurde der Kandidatenvor
den und nicht zuletzt auf die Gegnerſchaft der r des Vorſtandes einſtimmig von der Ver-

beitereigenheimen.
Auch damals wurde die Vorlage abgelehnt,

zur von zirka 35 Landarbeiter-
imen nur 100 Mark vom Kreiſe gefor

wurden. Auf dieſe Feſtſtellung hatten die

Millionen von Reichsbannerkameraden ſtoßen. Der ſammlung angenommen. Der enfolge nach
Referent forderte die Kameraden auf, jetzt vor den pig
Kommunalwahlen ganz beſonders auf dem Poſten 2. dezu ſein. 4 Nach der Verſammlung konnten einige Neuum Schluß machte Fraenkel nochmals auf aufnahmen gema t werden.

das Lautſprecherauto aufmerkſam. Gründuno eines neuen SPD.
Werbeverſammiung der SPD. Ortsvereins in GroßTreben.

in Annaburg. Nach längeren Vorbereitungen iſt es am letzten
Jn der als Werbeverſammlung einberufenen Sonntag gelungen, in GroßTreben eine neue

Mitgliederverſammlung der SPD. in Annaburg, Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen Partei zu
ab Genoſſe Eich efnen längeren Bericht von gründen. Parteiſekretär Fraenkel Torgau)

her Kreiskonferenz. Anſchließend artei- hielt einen einleitenden Vortrag über die Aufgaben
re Fraenkel einen längeren Vortrag über der Partei. Es beſtand völlige Einſtimmigkeit
ie letzten politiſchen Vorgänge und die bevor darüber, nunmehr eine Ortsgruppe ins Leben zu

n ein re Kandidaten: 1. Sert Kühnaſt,
ich, 3. Burde, 4. Gründer.

Sein eigenes Kind mißbraucht
Der Güterbodenarbeiter Friedrich S. aus Eilen

burg hatte ſich vor dem Torgauer Schöffen
gericht wegen unſittlicher Handlungen, die er anſeine minderjährigen Tochter begangen hatte, zu

verantworten. Nach geugenausſagen hatte der
Vater das Kind ſchon vom elften Jahre an miß-

infamilienhaus Die

Unterſtützung von Rotſtandsarbeiten lehnt
gieichſ als ab

Delitzſcher Kreistagswähler, wählt ſozialdemokratiſch!

n kein einziges Wort zu Le r
ten die ndung r rDaraus war zu erſehen, 5 m ratiſche

Redner das Richtige getroffen hatte.
In der nungsſ wurde noch eine Ent

ſchließung der Kommuniſten angenommen, die zu
nächſt die Wohnverhältniſſe im Kreiſe fe tſtellt und
daraus zu der Forderung übergeht, daß für die
Zukunft mehr Hauszinsſteuer dem Kreiſe
r gang geſtellt werden ſoll als dies bisher

er Fa
Eine weitere Vorlage der Kreisverwaltung ſah

die Umwandlu von ſieben Dauer
angeſtelltenſtellen in Sekretärſtellen und
fünf Sekretärſtellen in Oberſekretärſtellen
vor. Die s wäre 2735bei den Dauerangeſtellten mit 600 Mark und bei
den Sekretären mit 700 Mark r Mehrkoſten
verbunden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
W der Vorlage zu, obwohl ſie nicht verkannte,

ß gewiſſe Bedenken en tehen. Die Rechten
lehnten die Aufrückungsmöglichkeiten für die Be
amten ab und ſtimmten nur für die Umwandlung
der Dauerangeſtelltenſtellen in Sekretärſtellen. DiDie

etn Abgeordneten
erwarte, daß den Angeſtelltennächſten Gelegenheitihre Bezü en heutigen Ve S entſpre

den Land
nd er h würden. Dies wurde dur

des Kreiskommunal-
agt.

echnun
verbandes für das Rechnungsjahr 1927 wird
auf 4 618 590,95 Mk. Einnahme und 4 495 470,70 Mk.
t ſehgelrit. ſo daß ein Beſtand von
123 120,25 rk vorhanden iſt. Die Rechnung
wurde abgenommen und dem Rechnungsleger Ent
laſtung erteilt.

Einige Schiedsmannsämter wurden
noch nach dem Wunſche der Rechten beſetzt und die
vorgelegte Wertzuwachsſteuerordnung,
die eine Ermäßigung der Steuerſätze
vom ſiebenten Jahre und s weitere Jahr um
1 Prozent vorſieht, wurde ebenfalls beſchloſſen.

Zum Schluß hatte ſich der Kreistag noch mit
einer

Eingabe der Stadt Eilenburg
zu befaſſen. Eilenburg leidet gegenwärtig ſchonanz ehehich unter der CErwerbsloſigkeit.

ür die re Zukunft ſie weitere Erwerbsloſig
eit in Ausſicht, 5 ich die Stadt mit dem Ge
danken otſtands arbeiten dur

urK.
enburg wollte für die auf dem freien

Kapitalmarkt aufzunehmende Anleihe vom Kreis
einen Zinszuſchuß in Höhe von 6 Prozent auf
wölf Jahre haben. Trotzdem die ſozialdemokrati
chen Abgeordneten Burkhardt und Raute

nachwieſen, da der Kreis noch gtößere Ausgaben
u en aben würde, wenn die Arbeit von
ilenburg nicht pÄhhe werden könnte, dadann die Laſten des Wohlfahrtsamtes der Stadt

Eilenburg bedeutend greß würden und a dieſen
Laſten der Kreis als Bezirksfürſorgeverband 70
Prozent beiſteuern müſſe,

ließ ſich anch hier der Ordnn
weichen, der Vorlage ſeine

Er lehnte auch hier die Arbeitsbeſchaffungsmög-lichkeit ab, und der Rittergutspächter e a
aus Sauſedlitz bemerkte, daß für die Arbeits
ſchon geſorgt würde.

Erfreulicherweiſe kann noch feſtgeſtellt werden,
daß ſich die Kreisverwaltung mit der Durchfüh-
rung einer ganzen Anzahl von Arbeitsgelegen-

iten beſchäftigt. Es ſollen verſchiedene
rainagearbeiten, in Hohenleina und

auf der Leipziger Höhe bei Eilenburg durchgeführt
werden. Die Leine-Regulierung von Hohenleina
bis Sauſedlitz ſoll ebenfalls recht bald in Angriffenommen werden. Daneben werden Riefel!

elderanlagen in Delitzſch, Straßenban-und Waſſerleitun sarbeiten vorberei-
tet, ſo m i all dieſen Arbeiten ein größerer Teil
Arbeiter Beſchäftigung finden wird.

Einige Anträge der kommuniſtiſchen Fraktionmußten Jurückgeſiellt werden, da ſie zu ſpät ein

gereicht waren.
Ein rückſtändiges, den Fortſchritt hemmendes

Kreisparlament hatte damit ſeine letzten Arbeiten
Feſte Hoffen wir, daß die Kreisbevölkerung am
7. November ſoviel Liypyr a und ein fort

ſchrittliches, den Wünſchen der arbei-
Kol-tenden Bevölkerunlegium in das Ständehaus ſchickt, da

alle ge

Dur

block nicht er
ung zu

mit eine Vorwärtsentwicklung für
geben iſt.

c taurer r Z
rufen und mit einer eigenen Parteiliſte in den
Wahlkampf zu gehen.

Die J hatte den Erfolg, daß ſich
vorerſt 10 Genoſſen der Partei als Mitglieder an
geſchloſſen haben. Die e te werdenvon dem bisher der Ortsgruppe ung chen ange
e Genoſſen Karl Rothe geführt. Auch

ier geht nunmehr der neue Ortsverein in guter
Zuverſicht in den Wahlkampf.

Kreis Liebenwerda
W Die Stationskaſſe aufge-l öſt. Mit dem 30. wird die Statigns-kaſſe auf Bahnhof ElſterwerdaBiehla gut

Die Bedienſteten des Bahnhofes, eſtandsbe
amten, die Hinterbliebenen von verſtorbenen Be
amten und Rentenempfänger erhalten ihre Bezügebei der Stationskaſſe re Beſoldungen,
Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge wer
am letzten jeden Monats, Renten dagegen
am erſten des Monats gezahlt.



Am Sonntag trat die Delegiertenverſammlung

der Zahlſtelle Halle des Deutſchen Metallarbeiter
Verbandes zum dritten Male in dieſem Jahre Für die bisherige Ortsverwaltung machte
zuſammen, um die Ortsverwaltung neu zuſ König (Seſchäftsführer) Ausführungen über
wählen. Der geſtrige Wahlgang zeigte eine die ſtärker werdende innerhalb der Mos
Abnahme der Stimmen der Parteilommuniſten, en ernationale, die freien Gewerkſchaften

eine Zunahme derj der Fewerkſchafts- Dw Schtußwort erklärte Rößler nochmals
kommuniſten u ein Beharren der An daß die Gewerkſchaften es ablehnen, ſich der KPD.
hänger der Amſterdamer Dnternationale in umalter Stärke. Die Fraktion der I ten erzuordnen. Bevor zur r OrtsverRichtung hatte ſich an vor Beginn d W geſchritten wurde, gab Lange (SPD.)
verſammlung nach lebhafter, aber ungemein ſach folgen Erklärung ab:

„Nachdem bei der rn Ortsverwaltungs
werkfchaftskommuniſten (alte
durch ihr Bündnisangebot an die Parteikommu- ein ſolches Durcheinander war, daniſten es der Amſterdamer Richtung unmöglich die paritätiſch aus allen drei Richtungen zuſam
machte, noch einmal für die alte Ortsverwaltung mengeſetzte Wahlkommiſſion von ſich aus die Wahl

zu ſtimmen. für ungültig erklärte und nachdem die Amſteru Geſchäftsführer Dreſcher polemiſierte damer Richtung ihre Stärke bei dieſer Wahl ein
nach Eröffnung der Verſammlung zunächſt gegen wandfrei feſtgeſtellt hatte,
falſche Behauptungen der kommuniſtiſchen Preſſe. Wahl aus Zweckm nden und im Inter
Tormann, einer der neuen Kandidaten derſeſſe der Sache ihre Kandidaten zurück und ſtimmte
KPD.Liſte (ſie wurde in jeder Generalverſamm ſofort im erſten Wahlgange für die alte Orts
lung in veränderter Form präſentiert), bean-verwaltung, die ihr als das kleinere Uebel er
tragte, die Ortsverwaltung nicht durch die Gene-ſſchien. Dieſe Wahl mußte leider infolge
ralverſammlung, ſondern durch Urwahlen zu Wahlbetrugs von Anhängern der Thälmann

Richtungel Dre e Der S z daß dietimmungen tsſtatuts dies nicht zulaſſenyom Vorſtand ebenfalls für ungültig erklärt
und erteilte das Wort dem werden, ſo daß wir heute zum dritten

Male zur Wahl ſchreiten müſſen. NachBezirksleiter Rößler.
Rößler, gleich anfangs von zahlreichen Zwi Ueberprüfung der Verhältniſſe innerhalb der Ver

und der entſtandenen Situation durchſchenrufen unterbrochen, ſchilderte die bisherigen waltung
reſultatloſen Wahlgänge. Die Urſache iſt, daß die das Schreiben der Mitglieder der Ortsverwaltung
Kommuniſtiſche Partei jede ſelbſtändige Stellung- an die Thälhnann-Rich worin dießen ein
nahme der Gewerkſchaften vereitele, jedes ge Kampfbündnis gegen die Richtung T
werkſchaftliche Eigenleben zu unterbinden ſuche. angeboten wurde, beſteht nach reiflichen Erwägun-
r Zwiſchenruf gab Rößler Veranlaſſung, aufſgen für uns nicht mehr die Möglichkeit, für die

von der an d r We TTT didaten zu ſtimmen. r owie eg. u andere Handlungen der Kollegen Dreſcher,
König uſw. laſſen erkennen, daß wir es es hier
mit Kollegen zu tun haben, denen der not
wendige Blick fehlt, um die Jenetionsverhältniſſe in Halle einer Geſundung entgegenzuführen. Die Verwaltung Halle be

einer energiſchen tatkräftigen Führung und Per
ſonen an ihrer Spitze, die den Mantel nicht nach
dem Winde tragen und nicht richtig wiſſen, wo
ſie hingehören. Deshalb wird ſich die Amſter-
damer Richtung, zurzeit noch Minderheitsgruppe,
der Stimme enthalten, dabei hervorhebend, daß
ſie ſich ihrer Handlung bewußt und dieſe wohl
überlegt iſt.“

Für die Ortsverwaltung nahm noch einmal
König das Wort und ſetzte die Gründe aus-
einander, die ſie zum Verſuch einer gemeinſamen
Beſetzung der Ortsverwaltung durch ſie und die
Parteikommuniſten veranlaßt haben.

Schmidt (SPD.) gab bekannt, daß am
Abend vorher eine Jugendverſammlung der Ju-
gendgruppe des DMV. dem bisherigen Jugend-
leiter Gebhardt einſtimmig bei einer Stimm-

einzugehen. Bei Gründung der freien Gewerk
ſchaften nahm die Sozialdemokratie für ſich das
Prioritätsrecht in Anſpruch. Den Gewertkſchaften
wurde nur eine geringe Rolle in der Arbeiter
bewegung zugeſtanden. Sie ſollten nichts als
Rekrutierungsgebiet für die Partei ſein. Es hat
langer und heftiger Kämpfe bedurft, ehe ſich die
Gewerkſchaften die Gleichberechtigung neben der
politiſchen Organiſation errangen. Einen dahin-
gehenden Beſchluß faßte erſt der Mannheimer
Parteitag 1906. Jetzt wiederholen ſich dieſe Kämpfe
in verſchärfter Form mit der Kommuniſtiſchen
Partei. Seit 1920 werden in Halle nur Ange
ſtellte gewählt, die die KPD. beſtimmt. Auf kom
muniſtiſchen Parteibefehl hin mußten 1924
die halliſchen Metallarbeiter in den Streik
treten, obwohl ein Organiſationsbeſchluß in ent
gegengeſetzter Richtung vorlag, um den Kampf in
Magdeburg nicht zu gefährden. Auf Partei-
befehl wurden in Halle, entgegen den Organi-
ſationsbeſchlüſſen, Schiedsſprüche abgelehnt, ſo
daß nachher Lüttich die Mitglieder mit den
Worten beruhigte: „Laßt nur, der Schlichter wird
den Schiedsſpruch ſchon für verbindlich erklären.“
Aus organiſatoriſchen Gründen mußten Ver-

und erwartet Beſtätigung Gebhardts durch die
Verſammlung. Die KPD. hat einen anderen

waltungsſtellen zuſammengelegt werden (Eis- Jugendleiter vorgeſchlagen. Das Vorſchlagsrecht
lebenHettſtedt). Jnnerhalb eines Jahres ſtieg vaben aber die Jugendlichen ſelbſt.
dort die Mitgliederzahl von 500 auf nahezu 1800.] Die Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes
ar e an ein Je Srenhſcpig W. r erforderte ſehr viel Zeit. Der Saal mußte nach
ſuchte dieſe Zuſammenſchlüſſe mit allen Mitteln
zu vereiteln. Aus Parteigründen, wobei
die Schlagkraft der Organiſation der Metall
arbeiter ſie wenig kümmerte. Die Richtlinien der
KPD. vom 24. und 25. Juni 1929 beſagen nichts
anderes als: „Die haben uns zu
parieren!“ (Zwiſchenruf: „Und zu finanzieren.)
Ein Thälmann-Ausſpruch aus Anlaß des Ruhr
kampfes lautet: Wir müſſen die Geſetze der Ge
werkſchaften ſprengen. Wir ſtellen dem entgegen:

Die Gewerkſchaften haben ihre Angelegen

ganzen Zeit nicht den geringſten Verſuch, eine der
ſonſt üblichen Entſchließungen zur Verhandlung
zu bringen. Nach 16 Uhr wurde nachſtehendes
Wahlreſultat bekannt:

Bevollmächtigte: Dreſcher und Japp
je 76, Belitz und Bonatz je 90, Stimmenthaltung
(Amſterdamer Richtung) 44.

Kaſſierer: Heine 67, Matthes 75, Tho-
mann 91 (43 Enthaltungen).

Reviſoren: Butzmann, Rothe, Rehnert jeheiten ſelbſt zu ordnen und zu regeln.Se z Sonst dieſer iſt, a 3 Piehegen und Geßner je 96. Voigt 95 (45 Ent
unſeren Reihen nichts zu ſuchen. iſchenru Beiſitzer: Zehe, König, Möbius je 74
der Kommuniſten: Ausſchließen!)) Ja, wir müſſen z ä je 9220uns dozuhalten, wenn wir ſoviel augſchüeßen wie ſage er. Kirchhoff, Päzold je 82 (44 Entheltun

die KPD. (Heiterkeit.) Achtung muß man haben dleit rdt 135, neinvor denen, die mit ſich nach beſter Erkenntnis 73, uneultig er Gebvardt, ja
ringen, nicht aber vor denen, die nur williges Aus der Abſtimmung iſt zu erſehen, daß
Werkzeug in den Händen Unverantwortlicher ſind.

wir ſtehen im kommenden Frühjahr vor der Stimmenzahl in Erſcheinung getreten iſt, ein

ſich nicht ſo ſcharf auf eine beſtimmte t
Kritik iſt notwendig. Aber während des eingeſtellt hatten. Am deutlichſten zeigt ſich das ba

l bei der Beſtätigung
Trotzdem Gebhardt des öfteren im „Klaſſen

mpf“ als der „Zuträger Rößlers“ bezeichnet

Thälmann Kandidaten ſeine Stimme gegeben

hatte, für ihn. Man kann wohl das Abſtimſſti

niſten Geßner, Rehnert und Tormann.
Der erſtere, ein jüngeres Mitglied,
hauptſächlich gegen die Sozialdemokratiſche Par
tei. Der zweite Redner bezeichnete u. a. die

nungen Rößlers als Blödſinn. Er war

einer Niederlage der Farie Rominten

Generalverſammlung der halliſchen Metallarbeiter Die Ortsver
waltungswahl wiederum ergebnislos, da keine der Richtungen die ab
folute Behrheit erreichte Der Hauptvorſtand muß jetzt entſcheiden

ſie bei der zweiten

enthaltung das Vertrauen ausgeſprochen habe

anderthalbſtündigem Warten geräumt werden.
Die Parteikommuniſten machten in dieſer

bei den einzelnen Poſitionen Verſchiebung

als Maßſtab des wahren Stärkever-
hält niſſes betrachten.

Erfreulich iſt die glänzende Haltung der An
hänger der Amſterdamer Richtung.

man anmerkte,

Herzen bei der sah waren m
An vertraten. Dergang von 3 Stimmen gegenüber der erſten
iſt auf Ansſcheiden einzelner Kollegen gut
ha wofür aber keine Erſatzwahl ſtattgeft

tte

nunmehr der Vorſtand des Deutſchen all
arbeiter Verbandes zu entſcheiden hat, e r

Wie der Leitung der Organiſation in Halle

ſei er

HolzarbeiterVerbandstag
geſchloſſen

Ein Kundgebung der Einmütigkeit und Geſchloſſenheit

Dein r m m ten ine
Bremen, 30. Sept. (Eig. Drahtb.)Am Sormmabend wurde der 16. Der

bandstag der Holzarbeiter nach
der Organiſationsfragen be

endet. Es war der erſte
der in allen

r engere keiten hat arindüch
Jn ſeinem Schlußwort

bezeichnete der Verbandsvorſitzende Tar-now den Verbandstag als eine San h

enheit und nmütigkeit.
e en ſei um ſo bemerkenswerter, als

Delegierten Kollegen aus den rkſtätten
Gier Trotzdem bringe die kommuniſtiſche Preſſe

enmeldung idrittel der DelegiertenArgeſtellte e erbandes wären. Wörtlich fuhr
Tarnow fort: „Der deutſchen Arbeiterſchaft ſtehen
wo ſchwere Kämpfe innenpolitiſcher Art

bevor. Sie im Intereſſe der Arbeiterſchaft aus

Die Zugendarbeit der Gewerkſchaften

Die Gewerkſchaften haben nicht nur die Auf
gabe, für eine Verbeſſerung der Lohn- und Ar
beitsbedingungen zu ſorgen. Ueber dieſes ur
ſprüngliche Arbeitsgebiet hinaus ſind die heutigen
Aufgabengebiete der Gewerkſchaften gewachſen.
Ein Gebiet, das von den Gewerkſchaften in den
letzten Jahren in beſonderer Weiſe gepflegt und
gefördert worden iſt, iſt die Jugendarbeit. Es

lichen Berufe noch ſehr ſtark vertreten ſind.
Rahmen der Jugendarbeit des HolzarbeiterVer
bandes finden die ſogenannten Berufskurſe eine

handelt ſich für die Gewerkſchaften nicht nur dar
um, die wirtſchaftlichen Intereſſen der Lehrlinge
und Jugendlichen zu vertreten, ſondern darüber
hinaus auch, um die berufliche Fort- und Ausbil-
dung der Jugendlichen beſorgt zu ſein. Es hat
ſich aus der gewerkſchaftlichen Praxis ergeben, daß
der gut ausgebildete Facharbeiter, der ſeinen Be
ruf beherrſcht, auch zugleich ein tüchtiger Gewerk-
ſchaftler iſt, der aufrecht nicht nur ſeine, ſon
dern auch die wirtſchaftlichen Intereſſen ſeiner

e werden die Arbeiter-Or n tionenc Etwas gang er i J inr hein 2 e al g u es viel
u ändern und v irtchaft e die l gewealſt e h
ungen vor, ge Wäre durd die

erung und die w des Fi ae Teit enu

er en ftlichun t ſtärker v
t a Ekadi rkungen der

ätzt

Mit einem du den e
fand der Kongreß ſein Ende.

anderen i tun von oweint
tung haben alſo die Gewerkſchaften ausGrunde ein beſonderes Intereſſe daran, auch C

ſeits die berufliche Ausbildung des I
zu fördern.

Aus Anlaß des 16. Verbandstages des De
ſchen HolzarbeiterVerbandes, der vom 22. bis
28. September in Bremen im Bremer Volkzhaus

tagte, fand eine
Ausſtellung der Reichs Jugendabteilung d

Holzarbeiter Verbandes t
ſtatt, die mit einer Sonderausſtellung der Ver

llagsanſtalt und der Druckerei verbunden war.
Dieſe Ausſtellung gab intereſſante Einblicke in die

Tätigkeit eines Verbandes, in dem die

beſondere Berückſichtigung. Man ſah in der Aus
ſtellung Arbeiten aus dieſen Kurſen, die davon

zeugen, daß mit großem Ernſt in den einzelnen
J Jugendabteilungen gearbeitet wird. Jn einer be

ſondexen Abteilung war das Lehrmaterial für die
S RKurſe und Fachvorträge zuſammengeſtellt. Da
neben gaben intereſſante Bilder aus dem Leben

der Jugendgruppen davon Kunde, daß alle Ge
biete der Jugendarbeit gepflegt und gefördert wer
den. Die Figuren auf dem beigegebenen Schau
bild zeigen das Wachstum der jugendlichen Mit
gliedſchaft innerhalb des Verbandes.

Die Verlagsanſtalt des Verban-
de s zeigte in einer umfangreichen Da W die
bedeutende Arbeit, die der Verlag durch die
ausgabe von geeigneter Fachliteratur geleiſtet h
Dieſe Ausſtellung ſollte auch an anderen Orten

p.

Kollegen mit Erfolg vertreten kann. Neben allen

Die Vankangeſtellten in der
Abwehr!

Verband der deutſchen Bank
ſchreibt uns: Durch die Fuſion

oGeſellſchaft iſt

ungsergebnis bei den Bevollmächtigtenltreter die Lage

e worden, die für die betroffene An
z t gre unerträglich wird. Jeder

t ſich von dem angekündigten Ab
da niemand weiß, wen dieſes harteSchicſal n e Gerade in den Kreiſen der

lteren herrſcht angeſichts derſie Ven tniſſe der dem Arbeitsmarkt
der Unmöglichkeit, anderswo rer

allgemeine Depreſſion

um 2 bie 24 Br. monat er

wiederholt werden.

.J5

verſammlungen ſtatt, in denen die A ngeſtelltenſchaft ſelbſt zu den für ſie dur ſage

brennend gewordenen Fragen S urd
r Weitere gemeinſame i ungengeſamten Bankangeſtel le
ſind zu erwarten. Unter allen Umſtändenen 55 3 auf dem e der
angeſtell allein neue mungsloſed gemacht ehebot W t venen

Gaſtwirtsgewerbe.
Jm Lohnkonflikt des Berliner

n verſchiedenen
ner je nach

Das bedeutet
ſtitute unter rich der Schaniſanonerer:t prozentualevon 10 bis 14 r u die üb

derrer ſi Schiedsſpruung von 1 bis 815 M. für die Woche vo



Peber die allgemeine Situation in der Kommu
Sie Jnternationele ſchreibt das ehemalige

es des Exekutivkomitees der Kommu
ſchen Internationale Roy in einer oppoſitio

kommuniſtiſchen Zeitung:

Einfluſſes der kommuni
iſtiſchen Ländern, i n

Das ſchlägt den offiziellen kommuniſtiſchen Ver
rungen über den Vormarſch der kommuniſtiſchen

wegung mitten ins Geſicht! Roy ſchreckt nicht
davor zurück, die Politik der Kommuniſten beim

t Namen zu nennen:

ührung der„Die Politik der gegenwärtigen
kommnniſtiſchen Internationale iſt des
Anarchismus. Sie vertritt die i eber
er daß der er der Revolution nicht von
den llen der Maſſen abhängt, ſondern von der
Entſchloſſenheit einer kleinen Minderheit zuſammen
gehalten durch politiſche Rückſtändigkeit und mecha
u Diſziplin. Die Herabdrückung der kommu-

ſchen Parteien, von denen einige einſt die
ung der Maſſen inne hatten, zu ſolchen

F Futſchiſtiſchen Minderheiten, nennt
man Bolſchewiſierung.“

R Das iſt der vollendete Ausdruck des
g Katzenjammers, ein Zeichen dafür, daß

dieſem Kritiker, der heute noch glaubt, Komm u
niſt zu ſein, die Augen aufgegangen ſind.

e Hie Politik des Anarchismus und Blanquismus,
der Glaube an die Macht und die Führerrolle der
Keinen Minderheit, das Bekenntnis zur mechaniſchen

Paris, 30. September. (Radiomeldung.)

r. drei Miardien erklärte

Drei Miniſterreden.

Am Sonntag ſtiegen in
niſterreden. Innenminiſter ie auf die AmerikareiſeBezu

J ae Donalds, daß nach der Regelung der
Finanzfragen zwiſchen Frankreich und
merika einer engeren Verbindung

chen beiden Ländern nichts mehr im
vatz

end des r Der
ekl

a 2 ſeine iafühen NurPain le a ngen: „Nurger wWenn alle Söhne des Vaterlandes e
Willen haben, das Land zu verteidigen

und in Freiheit zu leben, kann man ohne Aengſt
J it das „Abentener des Friedens“ wagen.“

Hermes zurückgetreten.e

Der Führer der deutſchen Delegation für die
chpolniſche Handelsvertragsverhandlunzen,

eichsminiſter a. D. t den Reichs

en Hermes
der Taktik
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Stellungnahme der Friedensseſellſchaft
Bvraunſchweig, 30. September. (Radiomeldung.)

Die Deutſche Friedensgeſellſchaft beſchäftigte ſich
5 8 en und Sonntag in ihrer diesjährigen
9 eneralverſammlung vor allem mit der Frage Pan

europa und dem rproblem. Angenommen wurde
Aue Entſchließung für die Vereinigten Staaten von

n der Frage des Wehrproblems gab es
S einen teilweiſe heftigen Kampf zwiſchen der

radikaleren Richtung Schoengich und Küſter
der ſehr kleinen Anhängerſchar von Quidde.
angenommene Programmentwurf zur Wehr-
dokumentiert eine weitere Radikali-

ierung der Deutſchen Friedensgeſellſchaft. n dem Programm wird dieKerurteilung des e in jeder Form ausge
s und die Kriegsdien gerung unde n Krie rt. Jn demmit 144 gegen 3 Stimmen bei 2 Enthaltungen an

Mreige Programm wird ferner die Un ab
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ngigkeit von allen Parteien be
Die Neuwahl des Vorſtandes beſtätigte den

Sieg der radikalen Richtung.

Die Raufbolde werden immer

frecher
HakenkreuzierAberfall auf eine

ſozialdemokratiſche Verſammiung.
Schweidnitz, 30. September. (WTVB.)

Als Antwort auf eine gegen das Reichsbanner
gerichtete Kundgebung der Nationalſozialiſten, die
or einigen Tagen ſtattfand, hatten Reichs

S eie Gewerkeine en, auf dereichstagsabgeordneter Wendemuth rechen
u der Verſammlung hatten ſich au

onalſozialiſten in großer Zah
nden. Als der Redner kaum fünf Minuten

rochen hatte, ſetzte ein fürchterlicher
Um ult ein, und die Gegner gingen ſchließlich
it en und 'Biergläſern aufeinander los.

e Sagleinrichtung, Fenſter, Türen uſw. wurden

Wealanneng“ und
erſammlung einberu

Diſziplin und zum putſchiſtiſchen Sektierertum, das
ſind von jeher die weſentlichſten Züge kommuniſti
ſcher Politik geweſen, die unterſcheidenden
Merkmale der kommuniſtiſchen
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Bewegung!

die erſte Stufe der Erkenntnis betveten, daß ſie
bisher den falſchen Weg gegangen ſind.
Sie erkennen wohl, daß der Weg der kommuniſti

sangſſchen Bewegung von der Maſſenbewegung
der Arbeiterſchaft fortführt, aber ſie wollen
noch nicht fehen, daß man breite Arbeitermaſſen
nicht gewinnen kann, ohne das Bekenntnis zur De
mokratie, ohne die Achtung des demokratiſchen
Selbſtbeſtimmungsrechts der Arbeitermaſſen in der
Arbeiterbewegung ſelbſt. Die Arbeiterſchaft, die um
ihre Befreiung kämpft, wird niemals in Maſſen
der Fahne einer Partei folgen, die eine neue
ine rveiteherrſ hat über ſie aufrichten
will.

Kommimiſten ſtechen

einander tot!
Der Berliner Polizeipräſidentteilt mit: Aus bisher noch nicht einwandfrei ge

klärter e a es in der Nacht zum29. September am u tätlichen Aus
einanderſetzungen zwiſchen Mi rn der Kom
muniſtiſchen Partei unterein Die Streitig
keiten wurden auf der Straße fortgeſetzt und en
deten damit, daß der Kellner Kasprowſti, der im
Mittelpunkt der Streitigkeiten ſtand, in dem Haus

ur Reinickerdorfer Straße 64 erſtochen wurde.
ußer der Stichwunde hat der Kellner eine ſchwere

Schädelverletzung davongetragen. Er hatte
noch Kraft genug, um auf die Straße zu laufen,
wo „er zuſammenbrach. uf dem Transport ins
Kranke s ſtarb er. Die Aerzte ſtellten Tod
durch Herzſtich feſt.

n Mehr als 50 Perſonen wurdenils ſchwer, teils leicht verletzt. ehrere Aerzte
verbanden die Leichtverletzten an Ort und Stelle,
eine Reihe von Perſonen, die ernſtliche Ver
letzungen davongetragen hatte, wurde mit Sani-
tätsautos abtransportiert.

7

Beuthen, 29. September. (WTB.)
Nach Schluß des Gaufeſtes des Stahlhelms kam

es beim Abrücken eines Stahlhelmtrupps zu
einem Zuſammenſtoß mit Kommuniſten, wobei
2 Perſonen verletzt wurden. Die anliegenden
ſaßen wurden geräumt, wobei mehrere

elen.

BVomben, die große Mode.
Sofia, 30. September. (Radiomeldung.)

Eine aus Südſlawien eingedrungene, ſchwer
bewaffnete Emigrantenbande, die ſeit Tagen die
nord weſtlichen Grenzbezirke unſicher macht, plante

am Sonnabend einen S e aufden Schnellzug Sofia--Warna, mit dem der bul
C Verkehrsminiſter ich zurröffnung einer neuen Bahnlinie na oijan
ahren wollte. Der Plan wurde jedoch von einem

itglich der Bande verraten und konnte im
letzten Augenblick vereitelt werden. Kurz vor der
Stelle, an der das Attentat vor ſich gehen ſollte,
wurde der Zug angehalten. Die Verbrecher ſind in
den Bergen entkommen.

Das Reichstags Attentat.
Jm Zuſammenhang mit dem Bomben

attentat auf den wurde amSonnabend in Berlin der völkiſche er von
Oncken-Otto von der Kriminalpolizei ver
haftet. Jhm wird zur Laſt gelegt, im See
1928 einem anderen eine fertige Höllenmaſchine
gezeigt und dabei eine auf einen Anſchlag gegen
den Reichstag hindeutende verdächtige Aeußerung
getan zu haben.

Ro
n See

der frühere reſſechef Muſſolinis, dann politiſcher Ah im vorigen Jahre von italie-

niſchen Spitzeln verhaftet, wurde jetzt zu
30 Jahren Zuchthaus verurteilt, da er aus dem
Ausland Briefe nach Italien geſchickt hatte,
aus denen die Mitſchuld Muſſolinis an der

Ermordung Matteottis hervorging.

Bewegung in

Dieſe kommuniſtiſchen Kritiker haben zunächſt Verl

chüſſe S

bei dieſem eigenar

W

o mine

Her Vetrug der

Die Berliner Stadtbank

Di hen t Be re n der Betru Gebrüder Stlaret hat c Kleider
ſell bei der Berliner Stadtban

Man hofft bech, den n otzde
an hofft jedoch, trotzdem keinenerleiden h da die Sklaveks über be

trächtliche e r über einen eigenen Renn
melunherunddrede Vieſes Beſitzes iſt v Fepeee

Ein meldet v rire: Es iſt n unwa inlich,h der in die SklarekAn e
wickelten n Politiker ſich beträchtlich er
weitert. Es wird behauptet, daß die Sklareks ein
flußreichen Mitgliedern der Kommunalverwaltung
erhebliche Zuwendungen e haben und

rch Vorteile aller Art bei Lieferungen erhalten
haben. Dieſe Kommunalpolitiker ſind bei poli
11 ganz entgegengeſetzten Par
teien zu finden.

ver ſeine Parteifunktionen ebenfalls

Rennſtallbeſitzer
erwartet keine Verluſte

Sozialdemokratiſ Partei begetreten, ohne h er Organi zu widmen
etwas e getan zu n. Der Vorſtanddes Vegrieverbande Berlin dar die Stiare

Grund her bekannten Tatſachen
aus der Partei ausgeſchloſſen.

KPD. und die Sklareks.
Die kommuniſtiſche Parteileitung

hat den im Zuſammenhang mit der Sklarek
Affäre genannten Stadtrat Degner auf
gefordert, ſein öffentliches Amt niederzulegen und

zur ägungUnabhängig hiervon wird de von e
ſtellen.
Partei gegen ihn eingeleitete Unterſuchungsver
fahren weitergeleitet. Schließlich will die
von der Nominierung des Stadtverordneten
zu den bevorſtehenden Kommunalwahlen Abſtand
nehmen. Gaebel wird in Parteikreiſen beſchuldigt,
von den Sklareks „Geſchenke angenommen“ zu

KPD,
Soebe!l

Die Brüder Willi und Leo Sklarek ſind vor

Schwere Verkehrsunfälle.
Du Weſtfield (Neujerſey) überfuhr an einer

i ein Automobilund W ken Saee, Die fünf
Iuſa es Automobils wurden getötet.

en Wer t 7-angenen Nacht fuhr ein Lieferwagen aus Uez (Kreis Geilenkirchen), deſſen Jnſaſſen die

Kirmes beſucht hatten, auf der Heimfahrt mit
per einen Baum. rſonenvoller Wucht

kamen ohne jede Verletzung davon, während zwei
unge Leute Alter von 18 und 19 Jahren ſog. getötet wurden. Der verhaftete Wagen
ührer gibt an, er ſei durch die S

eines ihm entgegenkommenden
blendet worden.

Motorrad raſt in Reichsbanner
gruppe

Auf der Chauſſee Berlin-Mahlow fuhr
am Sonntagabend ein mit zwei Perſonen beſetztes
Motorrad in eine Gruppe heimkehrender Reichs
bannerleute. Der Motorradfahrer und ein Reichs
bannermann wurden ſchwer, die Begleiterin des
re und zwei Reichsbannerleute leicht ver
e Der verletzte Reichsbannermann

einwerfer
efährtes ge

t.nen erlitt einen ſchweren Schädelbruch, daß er

kaum mit dem Leben davonkommen dürfte. Die
trifft den Motorradfahrer, der in einem

wahnſinnigen Tempo dahinfuhr.

Mit dem Motorrad die DTreppe
r.

Am Sonnabend ignete W in Charlot-
tenburg ein r otorradunfall. Alsder Lehrer Fritz Grigat auf ſeinem Motorrad
mit Beiwagen den iſerdamm entlang fuhr,
mußte er plötzlich vor einem anderen Fahrzeu

ausbiegen. Das Rad ſauſte direkt auf den
tlichen Eingang des Untergrundbahnhofs Kaiſer

damm zu und r in voller Fahrt die
u hinunter. Erſt an der Sperre konnte
das orrad a ten werden. Verletzt wurde

en Unfall niemand.

Schlagwetter-Exploſion.
Acht Tote, viele Verlegzte.

In der Nähe von Port Ean (USA) wurden
Schlagwetterexploſion in einer Kohlen
Arbe auf der Stelle t. Die

Zahl der Verletzten iſt außerorde

Das mißhandelte Glück.
Von einer Münchener Losverſandſtelle war

einem Juſtizoberſekretär ein Los der Münchener
Tierpark Lotterie zugeſchickt worden. Der Empfän

r be die Zuſendung nicht und zahlte auchon w lter Mahnungen nicht. Bei der jüng
Ziehung fiel nun gerade au ſdieſes Los der

uptgewinn von 10 Mk., der nun nicht zur
ung kommt.

aus der Fremdenlegion. An Bord des
deutſchen Dampfers „Jersbek“ ſind in der eng
liſchen Hafenſtadt Liverpool vier Deſerteure der
franzöſiſchen Fremdenlegion aus Tunis einge
troffen, darunter zwei Deutſche. Die Flüchtlinge
werden an Bord des Dampfers „Henry Lütgens“

haben.

Die „Helden der Berliner Stadtbankaffäre: Leo und Willi Sklarek.

Feitiger Winter.
Jm Rordweſten von Grie landſeit Sonnabend ſtarke S r r

zeichnen. Das nordweſtliche Gebiet iſt von
einer dicken überlagert.e er Teil der

egt iſt. Eine ähnliche Kälteperiode im
Septemb war inahnen wicht a dergeichnen, i Senrand ſett Zahr

dem D A bam Vor der Viele Sei e
im Schulzimmer der gr ten Mädchenklaſſe auf die

Hilfslehrerin Marie Vetterl nach u 7 rt
el Revol abn r.Die Lehrerin erlagBauer ſich in die

nach 20 Minuten ihrer letzung. Bauer wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken
haus gebracht

Eiferſuchtstragödie.
Am Sonntagnachmittag wurde in München

in einem Hauſe der Theklaſtraße ein bl
Eiferſuchtsdrama entdeckt. Der 56 Jahre alte
Krankenwärter und Maler Karl Eiſele r
ſeine 26jährige Haushälterin Roſalia Weber
mit einem Beil durch Schläge a e ehertötet und ſich dann ſelbſt mit Len

Brand in einem Krankenhaus.
Durch eine Feuersbrunſt wurde das alin der Stadt Aberdare i

den Löſcharbeiten erlitten zwei Feuerwehr
leute tödliche Brand wunden ein Drit-
ter wurde ſchwer verletzt. Die 80 Patienten des
Krankenhauſes konnten gerettet werden.

Schlimmer als ein Raubtier.
In der kleinen Stadt Adabaſar in Nord

weſtanatolien hat ein Tſcherkeſſe, der ſeit langen
ren einen Streit um ein Waldgebiet mit dem

taatlichen Förſter Subhi hatte, einen fur r
aren Racheakt begangen. ährend er

Abweſenheit des Förſters drang er in deſſen Haus
ein und ſchlachtete dort Subhis kleine Tochter in
beſtialiſcher Weiſe buchſtäblich ab. Dann verſtreute
er die Leichenteile im Hauſe, begoß alles Pe
troleum, legte Feuer an und verſchwand. Nach
barn vretteten das Haus vor völliger Vernichtun
und fanden bei der Löſcharbeit Teile der Leiche de
kleinen Mädchens. Eine Abteilung Gendarmerie
r den Mörder nach tagelanger Jagd in den

äldern gefaßt.

Rieſige Heuſchreckenſchäden.
Die Heuſchreckenplage hat in Bulgarien

einen verheerenden Umfang angenommen. Jnahlreichen nagte Kreiſen des Landes ſind
nis Felder e efreſſen wor

n. Ungeheure Schäden haben die Wein und Ta
bakkulturen erlitten. Aus verſchiedenen Gegenden
des Roſenthales wird ebenfalls das Auftreten gro
ßer Heuſchreckenſchwärme gemeldet, die alle Blät
ter der Roſenſtöcke vernichten und vielfach ſogar

nach Hamburg befördert werden. die Rinde der jungen Stämme anknabbern.
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In den Hauptrollen:

Die e dieses
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Ammendorf Reeaen Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), v Gtr
„„Brothanuſchänte“ (Karl u(Fr. Reitzner leſe Str. 14Halle. Harzn 42-44

Gaſthaus l Richter)Zum ur„Zum Goldenen Stern“ (H. r

ur am Roſeng 2Sitzungszimmer benge e e istEuter Nitton uns a3 S Ferpspr. “98 11-1 u. 5-7 Uhr Bellieben:Abend- Stumm epp- u. e Nartinsherg 2 e
Vorzügliche Küche de alt ecties OrieriSepyide

Gaſtwirtzchaft Fritz Hebaldunwere edervocatns e wenn menTrinnt Milch Fischvon der DöllnitzMoberei Beumtedt! atter h

mee en bare dahGroße Santa a Könnernu „Vürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freihen

S

„Zur guten Quelle (Heyer)

Helzungs- Monteure l erverlangt Nietlebene z Bergſchenke“ (Krüger)
ughalle“ Müller)h (Heinze)
r e Kapps)

Schäfer 4 Walcker
Berlin SW 668, Vindenſtraße 18/19

zu 375. 525, vaſthot e i625, 750 M istSchönheitdes ganzen Menschen. See „Zur grünen Tanne (Wwe. Naundorf)zu verkaufen Ihre A sind sie enVolle Garn tie war Gaſthof Osmuünde Guſtav Möslein)Kwier Ragtchet a„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße
Keideburg:

„Zur Nachtigall“ (Eberhardt)

WVutzendaming 8

amfFranckepla
dann versuchen

Ferner als preiswertes Frühſtück

e n Prenſiſche Krone (N Böniae)ho ar cFüchtonferden u. Warmaden Sehwoitsen:
in Mefengntegeh nd allen Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

DA IBeſonders preiswert:
e, zarte, delilate, deutſche

50
i Pfund nur 254

Gaſthof „„Vrüne Tanne (Paul Röder)

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark. n
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen
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